Amtliches. 

Berlin, 19. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſl ge⸗ 
ruht: Dem Dee epierungerath Linz zu Trier den Nothen Adler » Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kommandeur des 2. Artillerie-Regiments, 
Oberſten Hinderſin, und dem Hauptmann von Wedell 1. im 33. In⸗ 
fanterie⸗Regiment (1. Reierbe-Regiment), den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe, jo wie dem Cbauſſeewärter Franz Riedel zu Khpnau, im Kreiſe 
Waldenburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleiben; auch dem Sekonde⸗ 
Lieutenant Grafen von Boos Waldeck im 7. Ulanen-Regiment, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Prinz-Regenten von Baden K. H. ihm 
verliehenen Ritterkreuzes des Ordens vom Zäbringer Löwen zu ertheilen. 

Abgereiſt: Se. Exc. der Staatsmimiſter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, vom der Heydt, nach Hannover; Se. Exc, der Ge⸗ 
neral- Lieutenant und Kommandeur der 5. Dibifion, don Bullon, nach 
Trier; Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath von Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorff, nach Hamburg; der General⸗Major und Direktor des Militär- 
Oekonomie⸗ Departements, Vogel don Falckenſtein, nach Magdeburg. 


Nr. 142 des St. Anz.'s enthält eine Verfügung vom 3. Juni 1856, betr. 
die Pottofreiheit der Kreis. und Kommunal» Spatkaſſen. 
— 


Telegraphiſche Depeſchen der Pojener Zeitung. 
Paris, Mittwoch, 18. Juni. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ theilt mit, daß in der geſtrigen Sitzung des Se⸗ 
nats der Präſident deſſelben, Varoche, den Entwurf eines 
Senatsbeſchluſſes in Bezug auf die Regentſchaft vorgelegt 
hat. In derſelben Sitzung hat ſich der Senat gegen die 
Veröffentlichung des Geſetzes, betreffend die Munizipal⸗ 
gare der in Paris cirkulirenden Fuhrwerke, ausgeſprochen. 
Helſingör, 18. Juni. Geſtern hat nach Ablauf 
des Vertrages über den Sundzoll das erſte amerifanifche 
Schiff „Sarah Bryant“, Kapitan Gellerſon, von Kron⸗ 
ſtadt nach New⸗DPort ſegelnd, den Sund art. md den 
Zoll unter Niederlegung eines Proteſtes bezahlt. 
(Eingeg. 19. Jun, 10 Uhr Vorm.) 
Turin, 16. Juni. Die „Opinione“ widerlegt 
Gerüchte von bevorſtehenden Miniſterveränderun⸗ 
gen. Die „Armonia“ meldet: Die königl. Kara⸗ 
biniere hätten ſtrenge Weiſung wegen der Grenz: 
überwachung und beſondere Inſteuktionen wegen 
des Einſchleichens von Emigranten erhalten. 
Turin, 17. Juni. Eine Konvention iſt zwi⸗ 
ſchen Sardinien, Preußen und den übrigen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten wegen Gegenfeitigkeit des Küſten⸗ 
verkehrs zu Stande gekommen, und ſind die dies⸗ 
fälligen Erklärungen ausgewechſelt worden. Der 
Vrätident der Genfer Regierung, Fazy, iſt bier 
angelangt, um wegen des Anſchluſſes der ſchweize⸗ 
riſchen Bahnen an die pie monteſiſchen zu unterhan⸗ 
deln. Laut dem „ Diritto“ lehnte ſich die italieniſche 
Legion auf Malta gegen das Anſinnen auf, nach 


Juni. 
—— — — 3 in dem „Filz als Praſſer“ von Feldmann 
und Flamm eine Poſſe aus der älteren Schule, wie ſie zum Theil heute 
noch in Wien an der Tagesordnung iſt. Wir geſtehen offen, daß, da 
einmal die Woſſe für ein Sommertheater unvermeidlich, wir uns dieſes 
Benre derſelben noch am erfien gefallen laſſen. Iſt auch der Wit leicht 


icht ſelten flach, ſo iſt er doch harmlos und gutmüthig; herrſcht 
— 110 ſo viel Wahn 35 Blödſinn in ihnen, wie in den neueren 
Brobukten, ſo herrſcht dafür etwas mehr Komik, die San en der Cha- 
raktere iſt eine wärmere, es tritt uns doch wenigſtens ein Stückchen des 
Lebens von der Bühne entgegen, und die Perſonen benehmen ſich nicht 
alle wie eine Herde von Clowns, oder als wären fie eben dem Irren⸗ 
hauſe entſprungen, oder litten ſonſt am Gehirnſchnupfen. Selbſt wenn, 
wie im vorliegenden Falle, das Ganze eigentlich nur eine Scene ohne 
Fortſchritt und Handlung darſtellt, fo können wir uns doch mit unend 
lich größerem Behagen und Amuſement ein ſolches faſt bewegungsloſes, 
aber mit Lebenstreue aufgeſaßtes, mit einigen komiſchen Strichen ausge. 
führtes Bild anſehen, als ein Stück Unsinn in dem die Handlung dadurch 
hervorgebracht wird, daß man das Leben und die Menſchen auf den 
Kopf stellt. Ein Geizhals der durch die Marotte eines Engländers in die 
Lage verſetzt wird, den Verſchwender ſpielen zu müſſen, iſt unzweifelhaft 
ein Kontraſt und eine Erſcheinung von durchaus komiſcher Natur. Der 
oder die Verfaſſer begnügen ſich, dieſe Erscheinung nicht ohne Glück und 
bouftg auch nicht ohne Geiſt forgfältig eis in die minutisfenen Details 
zu ſkizziren, ſie mit mit einem wahren eınbarras de richesse von kleinen 
charakteriſtiſchen Zügen zu verfehen, fie in den verſchiedenſten Beziehun · 
gen uns vorzuführen; was ſie uns ſonſt noch geben, etwas Moral und 
etwas Sentimentalität, einige Volks. und einige Liebes ſcenen, müſſen wir 
als den Rahmen der Figur mit in den Kauf nehmen, und zufrieden ſein, 


Oſtindien eingeſchifft zu werden. Major Pinelli 
ſoll ſich geweigert haben, den Kontrakt mit der 
oſtindiſchen Kompagnie zu unterzeichnen, und habe 
wegen Indisziplin ſeines Regiments das Kom⸗ 
mando niedergelegt. (O. C.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 18. Juni. (Pferderennen; Reiſe 
des Handelsminiſters ꝛc.] Mit dem morgenden Tage beginnen die 
Berliner Rennen, und macht den Anfang das Jagdrennen hinter Karls⸗ 
horſt, unweit Friedrichsfelde. Bei demſelben konkurriren die renommir⸗ 
teſten Renner, und man iſt darum in den betreffenden Kreiſen darauf 
geſpannt, welches Pferd aus dem Steeplechaſe als Sieger hervorgehen 
und ſeinen alten Ruf bewähren wird. Die noch hier anweſenden koͤnigl. 
Prinzen, Prinz Karl, Prinz Friedrich Karl ꝛc., werden der Einladung 
folgen und dabei anweſend ſein. Für die Rennen zeigt ſich eine ſehr 
große Theilnahme; es ſind eine Meuge von Pferden angemeldet, und 
auch die Provinz Poſen ift dabei ſtark vertreten. — Unſere Minifter find 
letzt alle auf Reiſen; heute hat auch der Handelsminiſter einen Ausflug 
nach Hannover gemacht, will aber ſchon Ende dieſer Woche hierher zu⸗ 
rückkehren. Es wird verſichert, daß der Miniſter, welcher gern Alles per⸗ 
ſoͤnlich betreibt, nach Hannover gegangen ſei, um das Zuſtandekommen 
eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzes zu fördern und das dortige 
Kabinet dafür zu intereſſiren. Mit dem Entwurf iſt man bereits 
hier beſchäftigt, und iſt dies die Arbeit des Geheimen Ober-Juftizrathes 
Biſchoff (ſ. Nr. 141 unſ. Zig. D. Red.) — Unſer Generalintendant, 
Kammerherr v. Hülſen, tritt am Montag einen zweimonatlichen Urlaub 
an und wird zunächſt einige Städte beſuchen, die das Glück haben, tüch⸗ 
tige Theatermitglieder zu beſitzen. Haben diefe Luft, zu unſerer Bühne 
überzutreten, ſo werden ſte zu einem Gaſtſpiel eingeladen, und gefallen 
ſie dem Theaterpublikum, ſo folgt das Engagement. Später macht Herr 
v. Hülſen mit feiner Familie noch eine Erholungsreiſe. — Der Haupt⸗ 
mand, der ſich vorgeſtern Mittag von der National-Krieger⸗ 
denkmals iin Invalidenpatk heruntergeſtürzt und auf dem Pflafter augen- 
blicklich feinen Tod gefunden hat, heißt Kitſcher und war etwa 60 Jahr 
alt. Schon längere Zeit fol derfelbe Spuren von Tiefſinn gezeigt haben, 
doch war man auf einen ſolchen Ausgang nicht vorberenet, rechnete viel» 
mehr auf ſeine Heilung. . 

— [Die Beſetzung der Bundesfeſtung Naftatt.] Die 
Hervorhebung des neueſten preußiſchen Wochenblattes: „Es jet völlig 
anomal und im Widerſpruch mit den beſtehenden bundesgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, daß feit nunmehr ſechs Jahren Oeſtreich die Bundesfeſtung 
Raſtatt mit feinen Truppen beſetzt halte“, möchte von um jo mehr Be⸗ 
deutung ſein, als die Sache auch anderweit zur Sprache kommen dürfte. 
Die Bundesbeſchlüſſe, welche das Beſatzungsrecht von Raſtatt regeln, 
ordnen nämlich an, daß Baden die Friedens beſatzung ſtellen, Oeſt⸗ 
reich zu dieſer letzteren aber uur die erforderliche Zahl von Sappeurs und 
Mineurs geben, daß dagegen die Kriegsbeſatzung zu zwei Dritteln 
aus badiſchen und einem Drittel aus öſtreichiſchen Truppen beſtehen fol. 
Die Sache der Ordnung, des Rechis und der Treue hat nunmehr ſich im 
Großherzoghum Baden von Neuem dauernd befeſtigt. Das badiſche 
Bundes kontingent iſt ſeit Jahren reorganiſirt und durchaus zuverläſſig. 


— lKatholiſche Begräbniſſe.] Mehrere öffentliche Blätter 
haben eine Miuhellung darüber gebracht, daß den katholiſchen Einwoh⸗ 


oa Feuilleton. 248. 


[Theater.] Nach „Appel contra Schwie- | 


daß fie auf das Ganze keinen ſtörenderen Einfluß ausüben, als es ge⸗ 
ſchieht. Daß bei dieſer Komposition Allet von dem Schauspieler ab⸗ 
hängt, der den Geizigen darſtellt, liegt auf der Hand. Es freut uns in 
dieſer Beziehung, Hrn. Guthery als Kapitalift „Pfennigfuchs“ unſere 


| wärmfte und unbedingieſte Anerkennung zu Theil werden laſſen zu kon ⸗ 


nen. Maske und Spiel war gleich trefflich. Dieſes blaſſe, eingefallene Ge⸗ 
ſicht mit immer mißtrauiſch und gierig un ſich blickenden Augen, dieſe 
ſchlotternden Arme mit den ſtets gekrallten Fingern, dieſer Anzug, gerade 
auf der Grenze zwiſchen Schäbigkeit und Lunpenhafligkeit, boten ganz das 
Bild eines Menſchen dar, deſſen Geiſt unter der dämoniſchen Gewalt des 
Geldes darniederliegt; und dabei war die Rolle in all' ihren pſychologiſchen 
Momenten fleißig ſtudirt, fein nuancirt, und konſequent durchgeführt, ſo daß 
wir dieſe charakteriſtiſche Darſtellung gern als eine ſehr gelungene her⸗ 
vorheben. Die übrigen Schauspieler hatim nach den ihnen zugefallenen 
Partien wenig Gelegenheit zu excelliren oder zu ſündigen. Hr. Scholz 
als „Flott“ gab die Rolle mit einer angeneſſenen Beweglichkeit; würde 
er etwas mehr auf eine korrekte Ausſpracheſehen, und z. B. ſtatt „ſcheen“ 
und „Teifel“ lieber, wie andere gebildete Leute, „ſchöͤn“ und „Teufel“ 
ſprechen, ſo würde er noch befriedigender jan Frau Nowack als „Ihe 
reſe“ hätte ihre Neigungen für den Soufleur nicht fo zur Schau ſtellen 
und es außerdem vermeiden ſollen, mituntr in ein ganz unleldliches Pa⸗ 
thos zu verfallen. Hrn. Tſchorni als „Ord Codrington“ wurde es ver⸗ 
bältnipmäpig leicht, den engliſchen Beef mitder hergebrachten Schwerfällig. 
keit aus zuſtaffiren. Schwerer wurde es ihn, nicht zu outriren und Maaß zu 
halten; ſeine Sprachwerkzeuge nahmen zultzt eine Tonart an, daß wir mit- 
unter einen Bauchredner zu hören glauben. Selbſt das „yes“ kam in 
den ſchrecklichſten und haarſträubendſten Gutturallauten zu Tage. Im 
drinen Akte war, wie es ſchien, eine Scene eingeſchoben, um einigen 
Damen noch beſondere Gelegenheit zu gehn, ih dem Publikum zu zeigen: 


142. 


nern der Stadt Fürſtenwalde nicht geftattet worden fei, die Beerdigung 
ihrer Angehörigen auf dem dortigen evangeliſchen Friedhofe nach dem 
Ritual der katholischen Kirche zu vollziehen. Ein ſolcher Fall ift aller⸗ 
dings vorgekommen und man hat ſich dabei evangeliſcherſeits auf die 
bisherige Obſervanz und die beſtehende Beſtimmung geftügt, wonach 
einem auswärtigen @eiftlichen nicht geftattet iſt, den liturgiſchen Akt auf 
dem Friedhofe zu vollziehen. Nachdem indeſſen bei dem katholiſchen 
Bethauſe in Fürſtenwalde ein eigener Geiſtlicher in Funktion getreten 
und demnächſt dieſe Angelegenheit im Wege der Beſchwerde zur Kogni⸗ 
tion der geiſtlichen Behörden gelangt ift, haben dieſelben ſchon im April 
d. J. die Anordnung getroffen, daß die Ausübung des kirchlichen Ritus 
bei Beerdigung katholiſcher Konfeſſionsverwandten auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe fernerhin ungehindert erfolgen kann, ſo daß jeder weiteren Be⸗ 
ſchwerde vorgebeugt worden iſt. 

— [Die königl. Central⸗Turnanſtalt!], deren Aufgabe die 
Ausbildung von theoretiſch wie praktiſch gebildeten Turnlehrern fürs 
Militär und die höheren Lehranſtalten iſt, hat am Sonnabend ihren fünf⸗ 
ten Kurſus beſchloſſen, und zwar wiedernm mit einem Prüfungsturnen, 
worin die Eleven der Anſtalt die verſchiedenen, von ihnen getriebenen 
Turn- und Fechtarten aufführten. Die Anweſenheit hoher Militärs, fo 
wie des Herrn Kultus miniſters und der Räthe des koͤniglichen Unterrichts- 
miniſteriums und Schulkollegiums gaben Zeugniß von deren Theilnahme 
für dieſen wichtigen Theil der Erziehung. Außer den wie gewöhnlich zur 
Anſtalt kommandirten Offizieren jtrebten in dem diesjährigen Kurſus 10 
Lehrer und Schulamiskandidaten in der Anſtalt ihre Ausbildung zu Turn⸗ 
lehrern an, denen ſich mit Bewilligung des königlichen Miniſteriums 
noch ein junger Arzt als Hoſpitant angeſchloſſen hatte, eine Vermehrung 
der Zahl, die in der Munifizenz des Miniſteriums ihren Grund hat, ine 
dem bereitwillig, ſo weit es irgend möglich, laufende Unterſtützungen 
bewilligt worden waren. Die Leiſtungen der Eleven bei der Schluß⸗ 
vorführung befriedigten die Anweſenden, worunter auch mehrere Lehrer 
hieſiger Schulanſtalten, durch die Sicherheit, Beſtimmtheit und Korrekt⸗ 
heit, womit ſie ausgeführt wurden, und gaben ein günſtiges Zeugniß 
für die Wirkſamkeit der Anſtalt. Während des erſten Vierteljahres 


narlen dem Kurſus beigewohnt, um in methodiſcher wie praktiſcher Hin⸗ 
ſicht von dem ertheilten Unterricht zu profitiren. Der neue, neun Mo⸗ 
nate währende Kurſus wird mit dem 1. Oktober beginnen. 

— ([Realſchule.] Die mit dem in unſerer Stadt neugegründeten 
Friedrichsgymnaſium (Friedrichsſtraße Nr. 126) verbundene Realſchule, 
welche den Anforderungen der Inſtruktion vom 8. März 1832 entſpricht, 
hat das Recht zur Abhaltung von Entlaſſungsprüfungen nach Maaßgabe 


des betreffenden Reglements erhalten. Dagegen iſt die der hieſigen Do⸗ 


rotheenſtädtiſchen höheren Bürgerſchnle früher eingeräumte gleiche Befug⸗ 
niß erloſchen, nachdem die Anſtalt in Folge einer veränderten Organiſa⸗ 
tion ihte bisherigen beiden oberſten Klaſſen verloren hat. 

— [Handelsverkehr mit La Plata.] Sicherem Vernehmen 
nach, iſt von Seiten der gegenwärtigen Regierung der Argentiniſchen Re⸗ 
publik die entſchiedene Geneigtheit zu erkennen gegeben worden, mit 
Preußen einen Handels- und Schifffahrtsvertrag abzuſchließen, und ſteht 
die Eröffnung desfallſiger Unterhandlungen in Ausſicht. Die Zunahme 
des deutſchen Handels nach dem La Plata läßt einen ſolchen Vertrag 
auch dies ſeits als wünſchenswerth erſcheinen. Während im Jahre 1837 
nur erſt ſieben Seeſchiffe von Hamburg nach Buenos⸗Ayres und Monte 
video kamen, langten deren im Jahre 1854, und zwar zum größeren 
Theil mit Erzeugnſſſen der Zollvereinsinduſtrie beladen, von eben daher 
bereits 72 in jenen beiden Haupthäfen des La Plata an. Nach Auftra- 


Frau Brenner trug plötzlich ein Liedchen vor, wle gewohnlich, ſauber 
und anſprechend; Frau Scholz ließ uns eine ihr ſehr vortheilhaft ſte⸗ 
hende Toilette bewundern und deklamirte zu dem Zwecke ein harmloſes, 
unverfängliches Gedicht über Frauen Emanzipation; eine dritte junge 
Dame, über die der Zettel ein geheimnißvolles Schweigen bewahrt, und 
die für uns daher unnennbar iſt, ſprach Einiges in ſchwäbiſcher Mundart, 
aber etwas gezierter Manier. Die übrigen Mitglieder leiſteten, was in 
ihren Kräften ſtand. Es hatte ſich im Garten ein zahlreiches und trotz 
des Sonntags gewähltes Publikum eingefunden, das der Vorſtellung mit 
Vergnügen zu folgen ſchien, und es für Hrn. Guthery an dem im voll⸗ 
ſten Maaße verdienten Beifall nicht fehlen ließ. Dr. Ot. 


Reiſebilder aus Rußland und dem Kaukaſus. 
(Aus dem Manuſkripte eines Ungenannten.“) 


II. 

Unſer Reiſemarſchall v. S. eilte von nun an ſtets voraus. In Folge 
deſſen war das erſte Nachtquartier in Roſtow bei unſerer Ankunft ber 
reiis bequem eingerichtet und die erſte Suppe von Sterlett in Cham⸗ 
pagner gekocht fertig. Roſtow liegt am Don und treibt auf demſelben 
einen bedeutenden Handel mit Holz und Getreide. Die nahe gelegene 
Feſtung St. Dimitri iſt unbedeutend. Intereſſanter iſt die große 
armeniſche Stadt Nachiiſchewan, welche wir am folgenden Tage er- 
reichten. Sie beſitzt in der Hauptſtraße manches gut gebaute Haus; die 
Häufer in den Nebenſtraßen dagegen ſind klein und unansehnlich. Die 
häufigen eiſernen Fenſtergitter, welche innerhalb und außerhalb ange- 
bracht find, mahnen an die Eiferſucht der armeniſchen Männer gegen ihre 
I Das Eigenthumsrecht dieſer Aufſäße hat der Einſender ſich vorbe⸗ 
halten. D. Red. 


2 


lien gingen in dem letztgenannten Jahre von Hamburg nur 47, nach Rio 
Janerio 31, nach Valparaiſo 19 Schiffe. Es ſtellt ſich danach für den 
Handelsverkehr Deutſchlands mit dem La Plata ein bedeutendes Ueber⸗ 
gewicht im Vergleich zu ſeinem Verkehr mit Auſtralien, Rio Janerio und 


Chili heraus, ſelbſt wenn man den Umſtand in Rechnung bringt, daß 


die in Buenos⸗Ayres einlaufenden Seeſchiffe kleiner zu ſein pflegen, als 


die nach den anderen gedachten Punkten hin ſegelnden. Von Havre kamen 


im Jahre 1854 nach Buenos-Ayres und Montevideo 26 Schiffe, deren 
Ladung ebenfalls zu einem nicht geringen Theil aus zollvereinsländiſchem 
Gut beſtand. Dieſe Thatſachen zeigen, wie geſucht die Fabrikate des 
Zollvereins in den Plata-Staaten find, und man darf mit Beſtimmtheit 
erwarten, daß durch eine vertragsmäßige Feſtſtellung und Erleichterung 
unſerer Handelsbeziehungen zu jenen Ländern der deutſchen Induſtie dort 
ein noch viel ausgedehnterer Markt ſich eroͤffnen wird. (P. C.) 


Danzig, 16. Juni. [Marineinfpektion. ], Se. Königl. Hoh. 
Admiral Prinz Adalbert von Preußen, traf Sonnabend Abends hier ein. 


Der Empfang fand durch Kontreadmiral Schröder und ſeinen Adjutan⸗ 


ten ſtatt. Se. K. Hoheit fuhr geſtern zur Werfte, ließ ſich daſelbſt die 


hier zurückbleibenden Marineoffiziere und Beamten vorſtellen und nahm 


die Fregatſe „Gefion“, den Schooner „Hela“ und das Lazarethichiff 
„Barbaroſſa“, die im Bau begriffene Dampfkorvette „Arkona“, ſo wie 
dle Baulichkelten in Augenſcheln. Von hier ſetzte der Admiral um 82 
Uhr die Fahtt nach Neufahrwaſſer zu Lande fort, beſtieg dort ein Boot 
und wurde auf der Rhede von der Marine durch 21 Schüſſe ſalutirt. 
Nach dem Gottes dienſte auf der „Thetis“ fand die vollſtändige Inſpizi⸗ 
rung ſtatt. Heute Mittag 2 Uhr lichteten ſämmtliche Kriegsſchiffe die An 
ker und verſchwanden bald aus dem Geſichtskreiſe. (D. D.) 


er Glogau, 18. Zuni. [Generalverſammlung der ſchleſ. 
Guſtav⸗Adolph⸗ Vereine.] Schon vor einigen Wochen theilte ich 
Ihnen eine Notiz über das kirchliche Feſt mit, welches jetzt in unſeren 
Mauern gefeiert wird, und gab dabei ein kurzes Bild der Stellung, die 
der hieſige Zweigverein in der kirchlichen Welt einnimmt. Heute gebe ich, 
getreu nach dem Feſtprogramm und eigener Wahrnehmung, den Verlauf 
der Feſtlichkeit. Nachdem ſich bereits geſtern Abends viele Vereinsmit⸗ 
glieder und hohe Gäſte aus fern und nah eingefunden hatten, und in 
hieſigen erſten Familien gaſtfreundſchaftlich aufgenommen worden waren, 
fand: um 6 Uhr Abends in dem Stadtverordnetenſaale die vorberathende 
Verſammlung ſtatt; in derſelben legitimirten ſich die Zweigvereine vor 
dem Vorſtande des Hauptvereins, wurden die Bureau⸗ und die Rechnungs⸗ 
Reviſoren gewählt, die für die öffentliche Generalverſammlung zu halten⸗ 
den Vorträge angemeldet, und die Tagesordnung feſtgeſetzt. Später tra⸗ 


fen ſich die Abgeordneten, Vereinsmitglieder und Gaͤſte im Garten der deu 80 beendigter Kur in Wildbad wird dis Kulſekin wieder elküge 


Plantage. Der heutige Feſttag wurde Morgens um 7 Uhr durch den 
vom Rathhausthurm vortrefflich geblaſenen Choral: „Sei Lob und Ehr dem 
höchſten Gut“, eingeleitet. Um 8 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer 
am Feſtzuge im großen Rathhausſaale, worauf ſich um 8 Uhr der Zug 
unter dem von den Muſikchören geſpielten Liede: „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott“, nach der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zum Schifflein Chriſti 
bewegte. Die Straßen waren durch Feſtons geſchmückt, auf dem Kirch⸗ 
platze empfing die Schuljugend, Blumengewinde haltend, den Zug, wel⸗ 
cher, durch Marſchälle angeführt und geſchloſſen, in folgender Ordnung 
ging: der Muſik folgte die Geiſtlichkeit in Amtstracht; dieſer der 
Deputirte des Central-Vorſtandes; dieſem der Vorſtand des ſchleſiſchen 
Haupwereines; nach ihm die Deputirten der ſchleſiſchen Zweigvereine 
und das Feſtkomité, das evangel. Kirchenkollegium, das Lehrerkollegium 
aller evangel. Schulanſtalten und die Mitglieder der eingeladenen Be⸗ 
hörden. An der Kirche mit Intraden empfangen, nahmen die Abgeordne⸗ 
ten und Theilnehmer am Zuge ihre Plätze ein und der Gottesdienſt, ein⸗ 
geleitet durch ein Präludium von Nikol. Bruhes, begann mit der durch 
den Superintendenten Anders von hier abgehaltenen Liturgie. (2. Cor. 
9, V. 6—15., Joh. 15, V. 116.) Hierauf folgte die unter der Di⸗ 
reklion des Kantor Knobloch vortrefflich ausgeführte Feſtkantale, der 
zweite Pſalm von Mendelsſohn Bartholdy, das Hauptlied „Ein' feſte 
Burgꝛc.“ und die Feſtpredigt, über Offb. Joh. Kap. 2, B. 1—7., vom 
Superintendenteu Hauſſer aus Knauerwitz bei Görlitz, gehalten. In vor⸗ 
züglicher Redeform, lebensfriſch und aus dem Herzen, ſtellte der Redner 
den Sinn der Textesworte als für die evangel. Kirche allgemein und die 
Guſtav⸗Adolphſtiftung insbeſondere paſſend dar, und ſchloß mit der aus⸗ 
geſprochenen Hoffnung des künftigen beſten Erfolges. Ein erhebendes 
Orgelspiel des Organiſten Fiſcher leitete zu Kollekte und Segen ein, 
welcher vom Superintendenten Dr. Köhler geſprochen ward. Zum Schluß 
noch die traurige Nachricht, daß geſtern der Geh. Juſtiz⸗ und Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Trautvetter, ein Mann, gleich hochgeachtet als Juriſt 
und Menſch, nach kurzem Leiden verſtarb. Sein Verluſt wird in großen 
und kleinen Kreiſen mit derſelben Innigkeit betrauert. f 
Frauen. Von den letzteren ſahen wir in den überhaupt menſchenleeren 
Straßen auch keine einzige. In dem Bazar, oder großen Kaufhofe, 
ſcheint ſich die Volksmenge den ganzen Tag über zu konzentriren. In 
großen, von hohen Mauern umgebenen Vierecken befinden ſich dort zahl ⸗ 
reiche Buden, deren geſchloſſene Galerien, gleich denen der Paſſage⸗Pano⸗ 
rama in Paris, durch eine Glasdecke von oben her Licht und zugleich 
Schutz vor Regen und Sonnenhſitze erhalten. Doch herrſcht in ihnen ein 
gewiſſes Helldunkel, welches dem Käufer eine genaue Prüfung der Waa⸗ 
ren erſchwert. Daher rührt denn, wie es auch bei uns der Fall war, 
manche Täuſchung. 

An dieſen Kaufhof ſtößt die armeniſche Kirche, ein recht großes 
Gebäude, zu dem mehrere, es von allen Seiten umgebende Stufen hin⸗ 
aufführen. Außer einigen aſiatiſchen Inſchriften und orlentaliſchen 
Schnorkeln trägt es über der Eingangsthür in ruſſiſcher Sprache die 
Worte; „Gott gebe dieſem Hauſe lange Dauer!“ Das Innere iſt von 
dem der griechiſchen und katholiſchen Kirchen wenig verſchieden. Nur be⸗ 
findet ſich an der Stelle des Allerheiligſten ein Vorhang und hinter dieſem 
der Altar. Die Heiligenbilder find von grober, werthloſer Malerei und 
häufig ſogar ſo geſchmacklos, daß ſie die Andacht ſtören konnen. Den 
Frauen endlich ſind beſondere, vergitterte Plätze angewieſen. 


Das vor der Stadt gelegene armeniſche Kloſter zum heiligen Georg 
mit ſeiner buntfarbigen Kirche ſahen wir nur vom Wege aus, welcher 
daran vorüber nach dem großen Koſakendorfe Axei oder Drei führt, 
woſelbſt wir noch an demſelben Tage Abends anlangten. Es liegt an 
der Mündung des Donez und des Don. Eine endlos lange Schiffbrücke 
führt hinüber in das Land der Doniſchen Koſaken, welches, zwar arm 
an Holz und Waſſer, doch auch einen ſo üppigen Graswuchs hat, daß 
die Kalmücken darin ihren Sommeraufenthalt nehmen und ſich in ihren 
transportablen Kibitken oder Filzzelten gleich wohl befinden, wie ihre 
Herden, deren gefallene Stücke fie mit Appetit verzehren. 

Mit den unbeſchlagenen, kräftigen Koſakenpferden wurden die näch⸗ 
ſten hundert Werſte bis zur Grenze Kaukaſiens in zwanzig Stunden zu⸗ 
rückgelegt, ſo daß am 2. November früh wir hinter Fegorlitzkaja 


worden, welche 15 Fl. täglich und kalſerliche Livree erhalten, die eben 


dem find nun auch die Obſtnärkte der Hauptstadt an den Montagen mit 
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en, daß fie geruht hat, die Vorlegung der die Werbungen in den 
Vereinigten Staaten beſreffenden Aktenſtücke zu verfügen; Ihre Majeſtät 
davon in Kenniniß zu ſetzen, daß, wie wir bemerken, es eine Thatfache 
iſt, daß das ametikaniſche Geſetz in Bezug auf die Werbungen für das 
Ausland eben ſo gerecht, wie ſtreng iſt, und daß die Regierung Ihrer 
Majeſtät, indem ſie dies einräumte, erklärte, ſie wolle um keinen Preis 
Geſahr laufen, dieſes Geſetz der Vereinigten Staaten zu übertreten; 
Ihrer Majeſtät unſere Ueberzeugung auszudrücken, daß ſowohl vor wie 
nach dieſer Erklärung von Beamten Ihrer Majeſtät auf dem Gebiete der 
Vereiniglen Staaten Werbungen vorgenommen worden find, ohne daß die 
Beamten die engliſche Regierung von den Maaßregela, die zu ergreifen 
fie die Abſicht hatten, in Kenntniß geſetzt hätten, jedoch mit Wiſſen und 
Billigung des Geſandten Ihrer Majeſfat in Washington; daß Handlun- 
gen begangen worden ſind, welche unſeren internationalen Verpflichtungen 
zuwiderlaufen und welche die Räthe Ihrer Majeſtät entweder nicht ver- 
hindern wollen, oder nicht verhindern konnten; daß wir folglich, wenn 
wir gleich mit Befriedigung wahrnehmen, daß, während dieſe Handlun- 


Oeſtreich. Wien, 16. Juni. [Ein blinder Eiferer; 
geiſtliche Strenge. ]. Herr Fick, der bisherige Direktor des kaiſerl. 
Hausarchivs und zugleich eines der entſchiedenſten und thätigſten Mit- 
glieder der ultramontanen Parei, welcher vor mehreren Jahren, als 
Geſchichtslehrer eines erlauchten Zöglings, demſelben das Andenken an 
den unſterblichen Kaiſer Joſeph der allen zeitgemäßen Reformen in Oeſt⸗ 
reich zuerſt die Bahn eröffnete, als einen Flecken in der Geſchichte des 
erlauchten Hauſes Habsburg bezeichnete, ift kürzlich dem Wahnſinne ver ⸗ 
fallen, und befindet ſich gegenwärtig in einer Irrenanſtalt. — Die Ueber⸗ 
griffe, welche ſich der Klerus geſtattet, berühren bereits alle Verhält⸗ 
niſſe des bürgerlichen Lebens, und ſelbſt den Handels verkeht in ſeinen 
geringfügigſten Einzelheiten. So hat, um nur eines derartigen Falles 
zu erwähnen, die Geiſtlichkeit in der Umgegend von Wien den Landleu- 
ten das Pflücken des Obſtes als eine auf Gelderwerb gerichtete Be⸗ 
ſchäftigung an Sonn- und Feſttagen auf das Strengſte verboten. Seit⸗ 


den Früchten der Jahreszeit, als Erdbeeren und Kirſchen ꝛc., nur {ehr | 


ſpärlich verſehen. (F. 3.) . gen begangen wurden, das Miniſterium gewiſſe, von einem Geiſte der 
f f Verſoͤhnlichkeit eingegebene Schritte geihan hat, wir doch die von der 
Württemberg. Stuttgart, 14. Junl. [Die Kalferkn amerlkanſſchen Regierung als Proteſt gegen die Verletzung ihrer Geſetze 


Mutter von Rußland.] Die Ankunft der Kaiſerin Mutter von Ruß- 
land in hieſiger Stadt wird am 16. erwartet. Sie wird ſich ſofort nach 
der kronprinzlichen Villa bei Berg begeben, der größere Theil ihres Ge · 
folges aber im „Hotel Hermann“ zu Canſtatt untergebracht werden, wo 
52 Zimmer dafür in Beſchlag genommen worden ſind. Der Aufenthalt 
der Kaiſerin in Berg und Canſtatt wird für jetzt nur acht Tage währen 
und dann die Abreiſe ins Wildbad erfolgen, wo bereits auch der be⸗ 
rühmte italieniſche Maeſtro Roffini eingetroffen iſt. Am Dienſtag ſoll jo- 
dann auch der König von Preußen eintreffen und gleichfalls einige Tage 
hier verweilen, wo die Gemaͤcher für ihn im Reſidenzſchloſſe bereit gehal⸗ 
ten find. Während der Anweſenheit der Kaiſerin, mit welcher auch ihr 


erhobenen Beſchwerden nicht für grundlos erklären können. Während 
wir Ihrer Majeſtät verſichern, daß wir feſt entſchloſſen find, heute und 
immerdar die Rechte und Prärogative der Krone aufrecht zu erhalten, drük⸗ 
ken wir unſere Ueberzeugung aus, daß wir dieſe Pflicht gewiſſenhaft er⸗ 
füllen würden, wenn wir unſer Unrecht offen anerkännten und vollſtän⸗ 
dige Genugthuung dafür gaben. Von dieſer Anſicht ausgehend und in 
Anbetracht der Mittel, die ſich zu einer friedlichen Beilegung der übrigen 
Streitpunkte darbieten, erſuchen wir Ihre Majeſtät unterthänigſt, die 
Maaßregeln zu ergreifen, welche fie auf Grund der Korreſpondenz über 
die Werbungen für zweckmäßig hall, um unter gewiſſenhafler Wahrung 
t 5 der Ehre der Krone die Wiederherſtellung des guten Einvernehmens und 
jüngfter Sohn, Großfürſt Michael, kommt, und des Königs von Preu- det herzlichen Freundſchaft zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten 
ßen, ſollen verſchiedene Feftivitäten hier ſtattfinden. Eine große Fete in Staaten Amerika's zu ſichern. a f Joan 
der Wilhelma mit Theatervorſtellung in Canſtatt (die Oper „der Deſer⸗ 129 f ni 8 14 
teur“), große Truppenſchau auf dem Waſen zu Canſtatt, Feſtvorſtellung Frankreich. f egi 
hier im Hoftheater („der Rordſtern“) und dgl. m. Im Gefolge der Kal⸗ e n 
ſerin und des Großfürſten befinden ſich unter Anderen: Der Oberſthof⸗ „Paris, 15. Juni. [Tauffeſtlichteiten.!“ 
weiſter Baron von Meyendorff, früher Geſandler hier, General Wia. Athene an ie ät e Wiser Nau dt 1 175 
minoff Fürſt Gagarin, Graf Lewaſchoff u. tw. Während der Dauer des | Inter einem Baldachin niedergelaſſen und alle übrigen Perſonen ihre Plätze 
Aufenthalts der Kaiſerin im Wildbad find 15 Kutſcher mit eleganten eingenommen hatten, begab der Kardinal-Legat ſich von feinem Throne an 
Droſchken (größtentheils aus Frankfurt) in kaiſerlichen Dienſt genommen die Stufen des Altars, um das Veni Creator anzuſtimmen, das vom Orcheſter 
ausgeführt wurde. Nach Vollziehung einer anderen, zu dem Taufakte in Bes 
ziehung ſtehenden Ceremonie geleitete der Kardinal-Legat das kaiſerliche Kind 
am Wickelbande zu dem Taufſteine, an den auch die Großherzogin Stepbanie, 
als Vertreterin der Pathin, berantrat: Der Kaiſer und die Kaiferin beſtiegen 
den auf der Eſtrade errichteten Thron, in deſſen Naͤhe die Perſonen der Hof. 
altung 7c. Platz nahmen. Der Kardinal vollzog nun nach dem Nitus des 
irchlichen Ceremoniels die Taufe des kaiſerlichen Prinzen, der bekanntlich die 
Nolhtaufe ſchon früher empfangen hatte. Das dabei r Taufbecken 
hat, der Mae zufolge, der heilige Ludwig aus den Kreuzzugen init 
gebracht, und ſeine Kinder ſollen darin getauft worden ſein. Es iſt von 
Kupfer, damaskirt und niellirt, im ſchonſten perſiſchen Stile der Schlußperiode 
des zwölften Jahrhunderts. Als die Ceremonie der Taufe beendigt war, 
begrüßte der Groß⸗Ceremonſenmeiſter die Majeftäten; und den kaiserlichen 
inzen, Die Goubernante reichte Letzteren dem Kaiſer dar; ein Ceremonjen⸗ 
000 fe trat in die Mitte des Chores vor und rief dreimal: „Es lebe di 
kaiſerliche Prinz!“ Der Kaiſer hielt imwiſchen, ſtehend, das Kind guf den 
u und zeigte es den Umſtehenden, während die Gewölbe der Kath 
dem allac e x „der jetzt erſcholl, wiederde Wan uud das di 
vom Orcheſter ausgeführt wurde. Die Gouvernante empfing fodonn aus den 
Händen des Kaiſers den kaiſerlichen Prinzen, der, von ibr getragen und die 
Untergouvernanten nebſt der Amme zur Rechten und Linken, unter dem Vor⸗ 
gustritte mehrerer Perſonen des Hofſtaates und von anderen gefolgt, nach 
der Kammer gebracht wurde, die in einer Kapelle des Chores für ihn einge⸗ 
richtet war. Er entfernte ſich hierauf durch die Sakriſtei, um mit ſeinem aus 
drei Hofwagen beſtehenden Aust den eine Schwadron Guiden eröffnete, und 
eine Schwadron Gardeküraſſiere ſchloß, nach den Zuilerien. zurüdzufehren, 
Sofort nach der Abfahrt des kaiſerlichen Prinzen ſtimmte der Kardinal⸗Legat 
das Tedeum an, das, ſowie auch das Demine salxum vom Orcheſter ausge · 
führt wurde. Während des Tedeums überreichte der Et Baal un Paris, 
Pfa 


ji Ergänzung der 


hier angefertigt wird und in welche ſie nächſten Sonntag eingekleidet wer⸗ 


Wochen in Berg und Canſtatt, ſodann in Friedrichshafen am Bodenſee 
zubringen und vielleicht alsdann nochmals auf kurze Zeit nach Wildbad 
zuruͤckkehren. (F. 3. 150 a wink ng nid 
Heſſen. Kaſſel, 1% Junl. [Proteſt der katholi⸗ 
ſchen Se Was den H. 103 des in Verhandlung begrif- 
fenen en ee betrifft, ſo hat die katholische Geiftlichkeit zu 
Fulda überhaupt gegen deſſen Griftenz proteſtirt, ja der dortige Biſchof 
hat ſeine Betheiligung als Mitglied der Erſten Kammer an die Entfernung 
dieſes Paragraphen geknüpft, welcher die Verhäliniſſe der katholiſchen 
0 r Staatsgewalt in gleicher Weiſe wie in der Verfaſſun 
C Sanefloee Aulekte Dre voran wre 
hatte ſchon das Miniſterium Haſſenpflug erklärt, daß eine Entfernung 
oder Abänderung dieſes Paragraphen nicht zugeſtanden werden konne. 
In der neuen „Eröffnung“ an die Verfaſſungsausſchüſſe, welche einen 
theilweiſen Wegfall jenes Paragraphen unter Vorbehalt einer demnächſti⸗ 
gen Vereinbarung zwiſchen Slaat und Kirche unter Zuſtimmung der 
Stände beantragen, heißt es übereinſtimmend mit der früheren Willens⸗ 
meinung der Reglerung: „Sodann ſteht, in Rückſicht auf die im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit den übrigen, bei der oberrheiniſchen Kirchenprovinz bes 
thelligten Regierungen erlaſſene Verordnung vom 30. Januar 1830, 


weder in das Fallenlaſſen des F. 103., noch in die beantragte Modifl- begleitet dom Pfarrer von St. Germain de 1 Auxerrols, rtirche der 

zitung zu willigen, und werden Stände nicht verkennen, wie wichtig es Tuilerien, den Majeftäten das Regiſter, worin der Taufakt eingetragen war, 

if, wenn in allen fünf Bisthümern der obercheinifchen Kirchenprovinz die | gut En u dae r eee 025 Du und 
i u er F en. 

Landesgeſetzgebungen ſich in Einkang zu halten ſuchen.“ (F. J.) Kardinal. gegaten ertheilte bobeprieſterliche Segen, während deſſen der Ne 

5 und die Kaiſerin auf ibren Bekſtühlen knieten, ſchloß die Ceremonie, deren 

Großbritannien und Irland. Beendigung der Groß,Ceremonienmeiſter den Maſeſtaden durch eine Werbeu⸗ 

Lond 16. Juni. [3 engliſch⸗amerikaniſchen Kon Per D in Sch e dee Fel W dab Pint een U 1% 

ondon, 16. Juni. [Zum . niſchen 0 uges im Schiffe. Die Prinzen un eſſinnen ſtellten 
vor dem Galdühil auf, um bor den Mafeſtäten in ihre Wagen 0 


flikt.] Dem „Globe“ zufolge wird England an Stelle Crampton's einen 
anderen Geſandten nach Washington ſchicken. — Der Antrag, welchen 
Baillie am Donnerſtag im Unterhauſe ſtellen wird, lautet: Ich ſchlage vor, 
eine Adreſſe an Ihre Majeſtät zu richten, um Ihrer Majeftät dafür zu 


die Quarantäne erreichten, welche Europa vor Aſiens peſtarngen Krank 
heiten ſchützen ſoll und doch nicht ſchützt. f 
Sobald man den fumpfigen Fluß Jegorlik, im ruſſiſcher der 
ſtinkende Jerlik genannt, auf der einzigen, über ſeinen moraſtigen Boden 
führenden Stelle überſchritten hat, bezeichnen zwei Säulen die Grenze des 
Doniſchen, zum Schwarzen Meere gehörigen Koſakengebietes und deg hier 
beginnenden Kaukaſtens. Jede Säule trägt das bezugliche Landeswappen, 
die eine einen Koſaken, die andere einen Tſcherkeſſen zu Pferde. f 
Kaukaſten wird auch de Linie genannt. Unter dem letzteren Na⸗ 
men verſteht man alle diesſeits des Kaukaſus gelegenen Provinzen mit 
ihren vetſchiedenen Völkerſchaften. Die jenfeits gelegenen Landſtriche 
dagegen faßt man häufig, jedoch unrichtig, unter dem Namen Gruſlen 
zuſammen. Transkaukaſten beſteht aber aus mehreren Provinzen, von 
denen Grufien, mit der Haupſtadt Tiflis, nur die bedeutendſte iſt. Die 
Hauptſtadt des diesſeitigen Kuukaſtens iſt Stawropol, und wir hätten 
fie paſſiren müſſen, um nach Proſchnotokop zu gelangen, wäre ung 
nicht die ne geworden, die beiden 5 
i en, e 0 1 g f 
e ee e Se este an 
einem um 90 Werſt näheren Wege bereits die Pferde bereit ſtänden. 10 6 7 Bruder uns hier ſchon empfing. Nun lag alles Mißgeſchick 
ie nun eben waren, A e 8 N 
e ee e dg e 
die Erfahrung machen, daß keine menfehliche Fürforge ein vom Himmel ſo geſchieht es, um den dabel nicht intereſſirten Leſer nicht zu langweilen. 
Am nächſten Morgen ſahen wir zum erſten Male eine Abtheilung 
Koſaken in Gala⸗ Uniform. Sie nahmen ſich hübſch aus in ihren blauen, 


beſtimmtes Unheil abzuwendm vermag. Während wir nämlich ganz 
filberbetreßten Röcken, mit den Batrontafchen auf der Bruſt, Dolch und 


wohlgemuth über eine Brücke dahinrollten, ſtürzte plötzlich unſer Wagen 

von derſelben in einen Moraſt hinab. Der Augenblick des Sturzes und i 
Piſtolen an der Seite, der langhaarigen Mütze auf dem Kopfe, ihren 
langen Flinten in einem Ueberzuge von Filz auf dem Rücken und dem 


die Zwiſchenzelt, bis ich mich Überzeugte, daß Niemand bedeutenden Scha ⸗ 
den genommen hatte, waren virklich fatal. Meine Schweſter Hatte, als 
der Wagen zu ſchwanken begonnen, mit großer Geiſtesgegenwart an ihrer aſiatiſchen Säbel in bunter lederner Scheide, an einem leichten Riemen 
Seite das Fenſter herabgelaſſen, und dadurch vielleicht uns vor dem Er- über die Schulter geworfen. Die Haltung des ganzen Volkes, vom klei ⸗ 
6 nen Knaben an, iſt kriegeriſch und fällt angenehm in das Auge. 
Ein Theil der Koſaken, welcher uns von nun an auf der Weiterreiſe 


ſticken geſchützt. Möͤglichſt ſchnell öffnete man von Außen die Thüre und 
We e ee gi . — — . — wu 5 

uetſchungen un n die Folgen nfa aren. He e und auf jeder Statio elte, te zu Unterhaltung 
v. S. war die unſchuldige Biranlaſſung deſſelben. In der beſten Ab⸗ dberraſchende Reiterkünſte. — 3 r 95 ee 150 818 


konnen. Der Suniiael von Paris geleitete, 9777 dem Vortritte des Doms 
[4 


kapitels, ten Kailer und die Kalſerin bis an die Thür der kirche. — 90h 
der Tauffeier begaben ſich die Maſeſtäten durch die Straße und über die 
Brucke von Artole nach dem Nathbauſc, um dem von der Stadt Paris ver 
t hatte er ſich am jenfeitigen Ende der Brücke a m, um 

fester die Ueberfahrt über die mit Geländern en — — 
zu überwachen, und dem Stangenreiter zugerufen, derſelbe möge rechts 
zu halten. Diefer, an Subordination gewöhnt, folgte blindlings, ohne 
zu bedenken, daß ſein Offizier ihm gegenüber, mit dem Geſichte ihm zu- 
gewendet, ſtand, hieb er luſtig auf die Pferde ein und — da lagen wir. 
Während nun mehr als hundert Leute, welche aus den nächſten Dow 

fern herbeigeholt worden, bis zum Abend beschaftigt waren, das Wagen⸗ 
ungethüm in die Höhe zu heben und aus dem Moraſte zu ſchaffen, machten 
wir es uns vermittelt der Wagenpolſter und reichlicher kalter Küche auf 
einer nahen Anhöhe moͤglichſt bequem. Nach und nach erholte ſich auch 
meine Schweſter, welche, trotz ihrer Geiſtesgegenwart, durch den Fall ſeht 
angegriffen worden war. N 0 - 510 
Endlich war der Wagen ſo weit zu Stande gebracht, daß wir, wenn 

auch langſam, die Reife fortſezen konnten. Erſt müten in der Nacht er⸗ 
reichten wir Uſpenka, woſelbſt das Haus des Popen feſtlich erleuchtet 
und für uns eingerichtet war. Keine beſſere Entſchädigung aber hätte 


— 


Paris kein fo bewegtes Ausſeben, wie am 14. 


anſtalteten Feſtmahle beizuwohnen. Sie wurden am Fuße der Ehrentreppe 
von den . — Präfekten, von dem e und don den Mitgliedern 
des Stadtrathes empfangen. Das Bankett fand um 8 Uhr im großen Feſt. 
faale ſtatt, den man für das Feſt mit unbeſchreiblicher Pracht ausgeſtattet 
hatte. Die Maſeſtäten, von den Prinzen und Prinzeſfinnen umgeben, nahmen 
an einer erhöhten Tafel Platz, zu deren Seiten die Tafeln für mee 
nen Perſonen ſervirt waren. Wäbrend des Diners wurden mehrere Muſik. 
ſtücke und Cantaten aus 15 Die Vorderſeite und der Platz des Stadt⸗ 
hauſes waren glänzend beleuchtet; ebenſo die Straße Rivoli, der Thurm St. 
acques de la Boucherie und die anſtoßenden Straßen und Gebäude. Die 
Majeftäten entfernten ſich um halb 11 Ubr, nachdem ſie die glänzenden Säle 
des Stadthauſes durchſchritten und dem Geinepräfelten, ſowie dem Stadtratbe 
ihre Zufriedenheit mit dem von der Stadt ibnen gegebenen. eite, ausgeſpro⸗ 
chen batten. Bei der Rücffabrt. nach den Zuilerien wurden die Maſeſtäten 
von der Bevölkerung, die ſich auf ibtem Wege drängte, ganz fo wie bei der 
Hinfahrt, mit begeiſterten Vivats = en Während des Abends waren die‘ 
öffentlichen Gebände und rie Privatbäuſer glänzend beleuchtet. — Nach dem 
Journal des Debats bemerkte man bei der Tauffeier eine Abweichung in der 
ursprünglich für die Damen ai Tracht: fie, trugen ſämmtlich 
einen dem Kopfpuße angepaßten Schleier, der über die Schultern zurückfiel 
Die Kaiſerin, weiß gekleidet, trug auf dem Kopfe ein Diadem in Diamanten, 
unter denen der Regent prangte. Man ſchäßtzt die Brillanten dieſes Diadems 
auf 15 Mill. Fres. Der Kaiſer trug die Uniform eines Diviſionsgenerals, 
kurze Beinlleider und ſeidene Strümpfe. Die Kardinäle, Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe waren in ibrem oberbirtlichen Ornate; alle Prinzen, ſämmtliche Be 
amte ac. erſchienen in ihrer Uniform. — Dem Senf onnel zufolge, der 
feinen Bericht von geſtern Abends 11 Ubi datirt, drängte ſich bis zu ſpäter 
Stunde eine unermeßliche Bevölkerung, obgleich es um 8 Uhr etwas regnete, 
in den Straßen, um die an vielen Punkten wirklich prachtvolle Beleuchtung, 
zu ſchauen. Namentlich waren das Stadthaus und ſeine reich illuminirten 
Umgebungen der Zielpunkt der Menſchenwogen, für die ſogar die ſehr breite 
Rivoliſtraße nicht Raum genug bot. 
— [Der Ball auf dem mene 
se konnte kaum feinen W 


Seit langer Zeit hatte 
Abends. Alle Straßen 
oulevards waren gedrängt voll, und ene NER 
8 Menge finden. Alle Kaffeebäuſer und Weinwirthſchaften Ne N; 
gegen drei Uhr Morgens offen. Die Yoliyl date großattige Borfihtsmag- 
regeln getroffen. Die Anweſenheit des Hofes im — W Sant et 
trlidh Doppelt‘ nötbig gemacht. Me: Zugänge zu dem ien bes Btabthaufe 
waren mmilitäriſch beſtzt. Nur die Gäſte des Seinepröfetten an die 1595 
nen mit Eiriulations karten, wurden dert zugelaſſen. Die Illumination bil 
Plazes des Stadthauſes war prachtboll, und bot einen ſeenhaften Anblie 
dar. Der in der Nähe gelegene Thurm“ St. Jaques de la Boucherie war mit 
bengeliſchem Feuer erleuchtet. Das Bankett Telbft fand in dem großen von 
18,000 Marhsferzen erleuchteten Feſtſaale und ben vier daran ſtoßenden Sa⸗ 
lons ſtatt. Die kaiſerl. Tafel befand ſich in der Mitte auf ‚einer A er. 
b Eſtrade. Die übrigen Gäste, ungefähr vierbundert an der Zahl, jagen 
an dier großen Tafeln. Der Kaifet ſaß zwiſchen der Großherzogin don Va 
den und der Prinzeſſin Mathilde Ibm gegenaber ſaß die Kaiferin, zwiſchen 
dem Gegaten des Papſtes und dem Prinzen Oskar von Schweden. Außer 
2 Perſonen batten an der kalſerl. Tafel noch Plaz gefunden: die 
Bringen Napoleon, Louis Lucian, Lucian Murat, Joſevh Bonaparte und 
N ain Murat; bie Prinzeſfinnen Marie von Baden, Barciocht und Lucian 
5 die Bolſchafter Hübner, Olozaga, Lord Cowley und Mehemet Bey, 
der pad iche Nuntius und die Herzoge von Alba und Hamilton. Das di⸗ 
biom ps, die Miniſter, die Kardinale. die Erzbiſchöfe und Bischof 
don Frankreich und Algerien, der Hofftaat Ibrer Mafeſtäten die Wu 
Departemental» Hauptjtädte die Mitglieder des Gemeinderathes bon Pari 
aikt ihren Frauen, und die Hauptbeauten der Stadt nahmen die dier 9 0 
85 ein Das ganze Arrangement war au glänzend. Während 
Banfetts trugen abwechſelnd zwei Orchester mit Choren Muſikſtücke por. Das 
ed: Vive l Empereur, würde um Schluſſe geſungen. Um 9 Uhr 110 
der Kaiſer, und die Perſonen ſeiner 1 Pepleileirn n nach ſeinen Ge⸗ 
ern, wo der Kaffee eingenommen wurde. Nach Empfang der Kardinäle 
aud des diplomatiſchen Korbs begab er ſich dann in die Empfangsſalons und 
den Thronſaal, wo 


dem bedeckten Hofe war der FR erin eine cafd Ara Fra 
dem en ö i 
f ne 11805 ein N 1 8 Orte darſtellte, ee 
r fein müſſen: Granada, wo ſie ge 135 5 
. wo ihr der Kaiſer ſeine Liebe geſtand; den Wald von Compiegne: 
das Gemach, welches ſie bor ibrer Heirath in dem Eipſee bewohnte; 525 
Trauung in der Notte - Damekirche; das Zimmer des, faifscl.. Bringen, as 
b von St. Cloud; den Waſſerfall im Boulogner Gehoͤlz, hr game Don 
Wied, mo die salferin eine graße Zeit ihrer Jugend berlebtr. Li 410% Uhr 
derfiep der Hof das Stadthaus, um nach den Tuilerien zurückhukehren. 1 
Der geſtrige zweite Feſttag wurde ebenfalls mit Artillerieſalven e Nn 
. — Elpſces, auf dem Marsfelde, auf der Eſplanade der Zubaliden 
und an der Barriere du Trone war eine ungeheure enſchenmenge berſam⸗ 
melt, um die dortigen Volksbeluſtigungen anzuſehen. Auf der Seine war 


i eg 
ME. machten darauf einen Gang dus 5 8 e be 


biet der Schifffahrt und Seefiſcheret begangen find. 


— [Gholera.] Auf der Juſel Mauritius haust, nach den letzten 


ir bei 
— Wachtpoſten, die in angemeſſener Enifernung von einander 
fiber, bezeichnet iſt, paſſirt hatten, kamen wir ſchon bei Nacht durch ein 
hell erleuchtetes Dorf. Hier ſagte mein Bruder, wir könnten erſt auf der 
nachſten Station Nachtquartier machen, am andern Tage aber ginge die 
1 aber war es uns müden Reiſenden, als wir bald 
darauf, ſtatt in ein Stationsgebäude, in des Bruders freundliches Haus 
traten; welches wir alsbald an mannichfachen Gegenſtänden, die aus der 


—— . — —— angelangt in der „feſten Burg“. 


Bermiſchtes⸗ 


„Ein Yankee hat eine ſehr finnreiche Maſchine erfunden, dle den 
Damen 85 Nied aufhebt, 9 0 a Treppe hinauf oder herunter, 
oder wenn fie bei ſchmutzigem Weiter über die Straße gehen wollen. Die 
Naſchine iſt an den Kleidern befeftigt und wird durch zwei Bänder Segler, 
Sie in die Taſchen zu liegen kommen. Wim eine Dame vorn das fleid 
aufheben, ſo zieht fie das Band Ar. 1 in der retten Lage 1 linke 
das Kleid Hinten aufheben, To zieht fie das Band Nr. 2 in ken 


Leſche. Ein Zug an 
Sumferenz und erſpart ſo 


ine soll äußerft gut arbeiten und tmäte ben Damien jehe zu empfehlen, 


well fie dabei ganz gemühlich die Hände in der Taſche behalten konnen. d 


“Die von Verviers ſprechen von einem Wunderkinde, 
vas wegen a — und ſeiner Korpulenz ein Rieſe zu werden ver ⸗ 
boricht. Das Bütſchlein If der Sohm eines Jagdhüters in der Gegend 
Som Verdlerg, jeht 3 Jahr und 10 Mona alt, und bereits 33 Bu 
Voß. Seine Korpulenz iſt in benfelben Proportionen: der * 
Taille beträgt 3 Fuß 8 Zoll und der ſeines Kopfes 1 Fuß 11 Zoll. Am 
Kade des vorigen Seplember wog er ſchon 63 Kilos oder 135 Pfund. 


Diefer zukünftige Rieſe, der hübſche und blühende Figur befigt, ſcheint 


die übrigen Gäſte verſammelt waren. Hierauf zeigten ſich 
der Raiſer und die Naiſerin auf der vor dem Stadtbauſe erbauten Eſtrade. 
TKommiſſion ausgeſchrieben worden. 


Madrid und den Prado; Fon⸗ 


dein Tutleriengarten, auf dem 


will ſie 


beiden Bändern lüftet das Kleid in det ganzen Eir⸗ 


den Damen viele laſtige Bewegungen. Die Ma- nur Einen 


3 


Zahl der Beerdigungen auf 127; am 29. auf 110; glücklicherweiſe fiel 
ſie am 31. auf 7 2 und blieb ſeitdem im Abnehmen. d 


IL Sade, mi e de 


Turin, 12. Junk. [Denkſchrift.] In Bezug auf dle ital! Frage 
iſt kürzlich ein neues diplomatiſches Aktenſtück erſchienen. Nach der „B. 
H.“ beſteht daſſelbe in einer Denkſchrlft, welche das Turiner Kabinet als 
Erwiderung auf die bekannte öͤſtreichiſche Note mehreren europäiſchen 
Höfen hat überreichen laſſen. Graf Cavour ſucht darin ſeine Reglerung 
gegen den Vorwurf einer Begünſtigung revolutionärer Beſtrebungen zu 
vertheidigen und die betreffenden Anſchuldigungen auf ihre Urheber zurück⸗ 
zuwerfen. So viel im Einzelnen über den Inhalt verlautet, wird hervor⸗ 
gehoben: Die Revolution habe in Italien ſo großen Einfluß geübt, weil 
fie die Sache der Nationalität, welche auf der Halbinſel allein Ausſicht 
auf Erfolg beſitze zu der ihrigen gemacht und dieſelbe als Hebel zur 
Maſſenauftegung benutzt habe. Um der revofufionären Partei den Boden 
zu entziehen und ihr das wirkſamſte Agilations mittel aus der Hand zu 
winden, ſei es vom ſardiniſchen Gouvernement ſchon längſt für nothwen⸗ 
dig erachtet worden, daß die legitimen Regierungen ſich ſelbſt an die 
Spitze der nationalen Richtung ſtellen. Alles, was man von piemonteſi⸗ 
ſchen Agenten zur Schürung der Unzufriedenheit ſpreche, beruhe auf mü⸗ 
digen Erfindungen. Sardinien fei ein Gegner der Revolution und habe 
keine Gemeinſchaft mit derſelben. Die italtenifhe Propaganda beſtehe 
zum Theil aus Sendlingen des Auslandes, welche einer beſtändigen Ein⸗ 
miſchung der Fremden in die Angelegenheiten der Halbinſel die Wege zu 
bahnen ſuchten; zum Theil aus Mitgliedern der Umſturzpartel, die auch 


gegen Sardinien operire. 
il e. 
([Eine Depeſchel aus Madrid vom 15. Juni lautet: „Morgen 
ſoll der von den demokratiſchen Deputirten ausgegangene Vorſchlag eines 
Tadelsvotums gegen den Marſchall O'Donnell zur Berathung gelan- 
gen. — Erſt am Mittwoch wird um die Hand der Infantin Maria 
Amelia amtlich bei der Königin angehalten werden. — Die Regierung 
hat die Vermittelung Frankreichs in der Differenz Spaniens mit Mexiko 
angenommen. 511118 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 10. Juni. [Kaiſerliche Anerkennung; 
die Akademie; Lieferungen; Handels⸗Eiſenbahnverkehr.] 
Dem Fürſten Goriſchakoff, dem Gen. Lieut. Tuczek, Kommandanten von 
Warſchau, und dem dortigen Polizeimeiſter G. M. Gorloff hat der Kair 
jer ſeine Zufriedenheit für die in der Stadt während ſeiner Anweſenheit 
herrſchende Ordnung ſchriftlich ausgedrückt. — Vor wenigen Tagen hat 
die Verkündigung der von der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften in die⸗ 
ſem Jahre zuerkannten Demidoff ſchen Preiſe in Gegenwart des Mini ⸗ 
ſters der Volksaufklärung Noroff, ſeines Kollegen, des Fürſten Wlaſemski, 
und des Juſtizminiſters Panin ſtautgefunden. Das Reſultat iſt kein ſon⸗ 
derlich erfreuliches für die Thätigkeit der Literatur. Ein ganzer Preis 
wurde gar nicht ertheilt, dagegen neun halbe (darunter einer für Lakier 's 
ruſſiſche Heraldik, einer für Nebolſin's Abriß des ruſſiſchen Handels mit 
Centralaſien u. [. w.) und vier ehrenvolle Erwähnungen. — In dieſen 
Tagen ſind die großen Lieferungen für 33 Kriegshoſpitäler in den Diſtrik⸗ 
ten der Moskauer, Dünaburger, Brzesé⸗Litewskier, Kiew'ſchen, Cherſon“⸗ 
chen, Kremmentſchug'ſchen, Woronoſcher ind Kaſanſchen Kommiſſariats⸗ 
früher vor mm N bräu 
SEE er Maxl⸗ 
nicht den einzelnen 


chen zu ſteuern, wird, wenn ) 5 N 
malſatz der von der Regierung zu zahlenden Preiſe, 


Kommiſſionen, ſondern nur der oberen Verwaltung des Kommifjariats- | 


weſens bekannt ſein. Unter den Liſten über den Verbrauch der früheren 


noch manches andere Andenken überſandt. Das koſtbarſte darunter iſt 
ein von zwei Engeln gehaltenes Bruſtmedalllon aus farbigem Edelge⸗ 
ſtein, das in der Mitte eine Reliquie vom Schleier der heiligen Jungfrau 
bewahrt und die Beſtimmung einer Broche hat. Nach dieſem tft das 


werthvollſte ein aus Gold und Brillanten mit ſeltener Kunſt gearbeiteter 


Blumenſtrauß, inmitten deſſelben ein Gefäß, das eine Reliquie von der 


4 51 worin das Chriſtkind gelegen, verſchließt. Der Täufling ſelber 


erhielt von feinem Pathen, Pius IX., ein Exemplar vollſtändigſter Kin- 
derwindeln, in Gold geſtickt. 


„ Allen Friſeuren, Haarſchneidern und Raſeuren von Paris droht 
Ruin und Verderben durch ein in der Rue Rivoli neu entſtandenes Eta⸗ 
bliſſement, wo man von den ſchönen Händen ſchöner Mädchen eingeſeift, 
raſirt und friſirt wird. Die Quantitat Varenfett, Gau de Lob und anderer 
die Haare und den Bart angeblich wachſen machender Mittel, welche 
ſeit Eröffnung dieſer Anſtalt abgeſetzt wurde, ſoll fabelhaft ſein. 


* Mezyerbeer, welcher ſich gegenwärtig zu Baden. Baden befindet, hat 
eind: „die Sonne“ (nicht jene, welche er im Propheten ſchei⸗ 
nen läßt, ſondern die wahre, heiße Sonne). In der That trägt er, um 
en Verfolgungen dieſes perſonlichen Feindes zu entgehen, einen breiten 
Strohhut auf dem Kopf, einen großen Sonnenschirm über dem Hut und 
vielleicht ſogar manchmal ein Zelt über dem Sonnenſchiem, doch Letzteres 
iſt nur Gerücht. Uebrigens reitet er, ob er ſich zu Baden, Ems oder 
Wiesbaden befindet, ſteis auf einem Eſel. Eines Tages kam Herr Jules 


Janin zu Spaa nach Haufe und fragte fein Dienſtmädchen, ob Niemand 


da geweſen ſel. „Ja — ſagte fie — der Herr, der immer mit einem 
Parapluie zu Eſel reitet, 


un 


111 


Staatskaſſe 400,000 Pfd. St. für dieſen Zweck, auf 


Grundeigenthum der Regierung angelegt, ſollen etwa 400 


ments wurden 1,230,000 Tſchetwert (über 50 Millionen Pfund) Weir 
zen gekauft. (Schl. Z. 

Petersburg, 12. Juni. [Rückkehr des Kaiſers.] Geſtern 
nach 9 Uhr Abends trafen Se. Maj der Kaiſer Alexander Nikolajewitſch 
von Seiner Reiſe in Rußland und im Auslande hier wieder ein. 

Warſchau, 13. Juni. [Turkull.] Mit dem Staatsſekretär von Po⸗ 
len, Ane Turkull, find große Hoffnungen der Polen in's Grab geſunken. 
Im Augenblicke, wo er, im Vollbeſſtze des Vertrauens des jetzt regierenden 

aiſers Alexander, die Plane zum Wohle des Landes zu entwickeln begonnen 
batte, die der Kaiſer gebilligt, mußte er einen zu frühen Tod finden. Die 
Eigenſchaften des Herzens und Charakters fg wie feine außerordentliche Be⸗ 
fähigung als Staatsmann haben dem Verſtorbenen nicht allein die Liebe und 
Achtung feiner Landsleute, ſondern auch unbegrenztes Vertrauen und Wür⸗ 
digung beider Monarchen, denen er gedient hat, erworben. Ignaz Turkull 
folgte im Amte dem ehemaligen Minister ⸗ Staats ſekretär Grabowski, dem er 
vorher langere Zeit als Gehülfe zur Seite geſtanden. Sein umfaflendes und 
ſeltenes Gedächtniß lenkte fesche Kaiſer Nikolaus Aufmerkſamkeit auf ibn. 
Wenn kein Miniſter des ruſſiſchen Hofes, des Krieges, der Marine, der Fi⸗ 
nanzen, des Innern u. ſ. w. augenblicklich über irgend ein Vorkommniß in 
ſeinem Neſſord, der Geſetzgebung oder Verwaltung, ſei es in Rußland oder 
Polen, Auskunft zu geben vermochte, ohne in Akten und Protokollen zu re⸗ 
kurriren, da war es Turkull, der ausbelfen mußte. Oft legte er Proben ſei⸗ 
nes Gedächtniſſes dadurch ab, daß der Kaiſer ihn fragte, wo dieſe oder jene 
Kompagnie eines Regiments im weiten Reich garniſonire. Jedesmal wußte 
er Beſcheid, und nannte den Namen der Stadt oder des Dorfes. (K. Z.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Jun. [Berlchte aus Arabien, Ver. 
ſchiedenes.] Der abgeſetzte Sherif Abu⸗Talib, auf 40,000 Araber geftügt, 
weigert ſich ſtandhaft, dem neuernannten Sherif Mobamed Ibni Naun zu 
weichen, der rothlos an der Grenze ſteht. Der Divan iſt unſchlüſſig, ob dem 
Vice⸗König von Aegypten, Said Paſcha, die Einſchreitung zu übertragen fei 
oder nicht. — Die engliſchen Truppen haben das ruffiſche Gebiet bereits ganz 
geräumt. Die Feſtungen von Ismail und Reni, ſo wie die Citadelle von 
Kars find von den Nuffen in die Luft geſprengt worden. Bajazid wurde ge⸗ 
räumt. die Handelsſtraße nach Perſien iſt frei. Sir Murray beabſichtigte, 
von Bagdad über den perſiſchen Golf und Suez nach England zurückzukehren. 

— (Kirchenbauten; Befteuerung; Ba Die Eng⸗ 
länder ſind in Konſtantinopel dieſen Sommer fleißig am Kirchenbauen. 
Kaum iſt die kleine Kapelle von Ortaklöi fertig, ſo liegen ſchon die 
Grundmauern zu einer großen engliſchen Nationalkirche in Galata Serai, 
auf dem ſchönen Platze, der den Engländern für Kriegszwecke eingeräumt 
worden, und außerdem baut die britiſche Botſchaft in ihrem Garten die 
Kapelle wieder auf, welche vor 15 Jahren abgebrannt war und ſeitdem 
in Ruinen lag. Auch eine amerikaniſche Kirche wird unter den Auſpizien 
der amerikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft im Laufe des Jahres eniſtehen. 
Die Geſellſchaft hat zu dieſem Zwecke einen Theil des Terrains der ehe⸗ 
maligen holländiſchen Geſandtſchaft gekauft und wird daſelbſt nächſt jener 
Kirche auch ein Matroſenhoſpital errichten. — Ernſtlich beſchäftigt die 


Beſteuerung der Grundbeſitzer und der Gewerbetreibenden einzuführen. 
Es wird dieſer Plan namentlich auf die europälſchen Bewohner der 
Hauptſtadt drücken, die bisher nicht gewohnt waren, irgend eine Abgabe 
an den Staat zu zahlen. (Dies iſt der bekannte Druck, welchen die 
Chriſten bisher in der Türkei zu erdulden hatten.) — Die in Nr. 135 
telegraphiſch gemeldete Nachricht, daß Lord Stratford am Geburtstage 
der Königin Viktoria die Glückwünſche der Pforte nicht habe entgegen. 
nehmen wollen, war irrig und ſcheint der Irrihum durch ein Verſehen 
des Telegraphiſten entſtanden zu ſein. Aus einer Depeſche des uſti⸗ 
mer en wat be do a See ö oft adde. 
men 


ler neue Herrſcher.] In Abyſſinien iſt bekanntlich 
ein neuer Herrſcher, Namens Theodorus, aufgetreten. Ein Send⸗ 
ſchreiben des proteſtant. Biſchofs, Gobat, in Jerufalem, ſagt über den⸗ 
ſelben: „Da iſt jetzt ein ganz neuer Zuſtand der Dinge; ein König, der 
innerhalb eines Jahres den religiöſen Zwieſpalt, der die abhfſiniſche 


Kirche und Nation Jahrhunderte hindurch beunruhigt hatte, unterdrückt, 
der die römiſch⸗katholiſchen Miſſtonäre mit ihrem Biſchof verirleben hat 
und der ſeinen mohamedaniſchen Unterthanen die Wahl vorgelegt hat, 
entweder das Chriſtenthum anzunehmen, oder das Land binnen zwei 


Jahren zu verlaſſen.“ Da der König zugleich gegen den Sklavenhandel 


aufgetreten iſt, der von Abyſſinjen aus nach Arabien getrieben wird, und 


deſſen Verbot durch den Sultan einen der Gründe für den Aufſtand der 


Araber abgegeben hat, ſo könnte er in dem dort ſich vorbereitenden 


Kampfe, in den Aegypten jedenfalls hineingezogen würde, moͤglicher⸗ 


weiſe noch eine Rolle ſpielen. 


Afrika. 


tb. [Errichtung von Schulen.] Der Miſſionar Poſſelt in der 
Notalkolonie ſchreibt in feinem neueſten Berichte Folgendes: Die engliſche 


Regierung hat jetzt den Unterricht und die Civiliſation der Kaffern in der 


Kab⸗ und Natalkolonie in die Hände genommen; England giebt aus der 
t 10 Jahre mit je 40,000 
Pfd. St. Außerdem muß aus dem Kolonialſchatze der unfzehnte Theil der 
jährlichen Revenuen der Kolonie dafür bergegeben werden. Es ſollen überall 
Schulen angelegt, und in denſelben ſoll die christliche Religion, die engliſche 
Sprache, Handwerke und andere Arbeiten gelehrt werden, weshalb dieſe 
Schulen den Namen industeial schools- führen. Miſſionare, welche ſolche 
Schulen einzurichten wünſchen, werden unterſtützt. Miſſionsſtationen, auf dem 
Morgen für den 


Miſſionar ſelbſt erhalten, und nhalt der ganzen 


00 Morgen ſoll der 


Station ſein. Die Induſtrieſchulen ſtehen unter dem engliſchen Biſchof, dem 


römiſch⸗kathol. Biſchof, dem Superintendenten der Wesleyaner und dem 
Haupte jeder anderen Kirchengemeinſchaft, welche unter den Kaffern miſſtonirt. 
Einer aus dieſer Zahl wird gewählt, die Schulen jährlich zu inſpiziren, und 


. die Vollmacht, die Lehrer anzuſtellen und abzuſetzen. Dieſes große Werk 


eben im Beginnen, und die Lokalbehörde proklamirt jegt das Einrichtungs⸗ 
reglement dieſer Schulen und die darauf dezaglichen Gefrpe, A 


Lokales und Provinzielles. 
O Poſen, 19. Juni. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] Vor- 
fißender Juſtizraih Tſchuſchke. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 


in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten betraf die Erneuerung des 


Kanals in der Konigsſtraße. Der Berichterſtatter der Baukommiſſion, 
St.⸗V. Salkowski, erklärte die diesfällige Magiſtratsvorlage für unvoll⸗ 
ftändig, indem die noͤthigen Anſchläge und Verhandlungen fehlten. Der 
Stadtrath, Major v. Treskow, gab mündlich den erforderlichen Auf⸗ 
ſchluß. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 370 Thlr. Der Bau muß 
vorgenommen werden, nachdem der dieſerhalb von der Kommune geführte 
Prozeß zum Nachtheil derſelben entſchieden worden iſt. St.⸗VB. Sal- 
kowski iſt der Anſicht, daß der Kanal maſſiv ausgemauert werden und 
eine Höhe: von vier Fuß zwei Zoll erhalten muͤſſe, damit ein Menſch 
hineingehen und ihn reinigen konne. KR. Baarih glaubt, daß eine 


Reinigung mittelſt Stangen von der Seite des Noaſſchen Grundſtücks 


her möglich ſei. Die Verſammlung beſchließt darauf, die Vorlage noch 
einmal an die Kommiſſion Behufs genauerer Unterſuchung des Kanals 
zurückgehen zu laſſen. — Es folgte das Geſuch des Stadichtrurgus um 


Elntäumung einer freien Wohnung in dem neuetbauten Kranfenhäufe. 
Die Geichäfte des hixurgus haben in der letzten Zeit bedeutend zuge⸗ 
nommen, und der Mögſrcl ndet es daher billig, denſelben für die 
feiner Privalpraxis entzogene Zeit dutch Einräumung einer nicht umfang. 
reichen freien Wohnung zu entſchädigen. Ueberdies ſei es durchaus 
wünſchenswerth, ja faſt nolhwendig, daß hier, wie überall in größeren 
Städten, ein Unterarzt im Krankenhauſe ſelbſt wohne, weil ſonſt Plötzlich 
Erkrankte oder Verunglückte oft zu lange des ärztlichen Beiſtandes ent⸗ 
behren müffen. Die Kommiſſion hat ſich in der Mehrheit mit dieſer An⸗ 
ſicht einverſtanden erklärt, die Minorität dagegen empfiehlt, dem Chirür⸗ 
gus eine Miethsentſchadigung zu gewähren, damit er ſich in unmittelbarer 
Nähe des Lazareihs eine Wohnung miethe, aber nicht den Hoſpitaliten 
einen beträchtlichen Raum entziehe, zumal es immer noch an den nöthigen 
Räumlichkelten fur Kranke fehle, und außerdem auch die Einrichtung der 
Wohnung des Chirurgus bedeutende Koſten in Anſpruch nehmen werde. 
Stadtrath Au widerlegte die lerthümliche Anſicht, daß die Wohnung im 
Krankenhauſe ſelbſt eingerichtet werden ſolle, vielmehr ſei dazu das Flü⸗ 
gelgebäude beſtimmt; überdies würden die Hoſpitaliten ſämmtlich näch⸗ 
ſtens nach dem Franzis kanerkloſter überſiedelt werden. St.⸗R. v. Tres⸗ 
kow bemerkle, daß die Einrichtungskoſten nicht über 70 Thlr. betragen 
würden, und die St.⸗B. Günter und Grätz wieſen die Nothwendigkeit 
nach, daß ein Arzt in dem Lazarethgebäude ſelbſt wohnen muͤſſe. Der 
Antrag wurde hierauf mit großer Majorität genehmigt. — Der Beſitzer 
des Grundſtücks Wronkerſtraße Ne. 2 hat darauf angetragen, eine Ab- 
zweigungs rohre von der Waſſerleitung nach feinem Haufe zur Gewinnung 
von Trinkwaſſer gegen Entrichtung eines jährlichen Zinſes von 8 Thlen. 
legen laſſen zu dürfen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, den Antrag unter der 
Bedingung zu genehmigen, daß der Zins hypothekariſch eingetragen werde 
und die ganze Einrichtung wieder aufgekündigt werden könne, womit die 
Verſammlung ſich einverſtanden erklärt. 4 
Hierauf hatten die Ergänzungswahlen für die Kommunal⸗Einkommen⸗ 

ſteuer⸗Schäßungskommiſſion ſtatt. Zu Mitgliedern der Kommiſſion wur⸗ 
den gewählt: Apotheker Winkler, Paul Elsnet, Georg Zupanskt, Louis 
Wollenberg, Juſtizrath Zembſch; zu Stellvertretern: Kaufmann Engel, 
Buchhändler Döpner, Tiſchlermeiſter Poppe, Reſtaurateur Wonhoff, 
Kaufmann Jacob Appel, Gaſtwirth Lewandowiez und Kondukteur Koch. 
Hiernächſt theilte der Vorſitzende der Verſammlung mit, daß die königl. 
Miniſterien des Innern und der Finanzen die Forterhebung des Kom⸗ 
munalzuſchlags von 50 Prozent zur Mahl- und Schlachtſteuer in der 
hieſigen Stadt für das Jahr 1857 genehmigt haben; ſo wie, daß am 
2. Juli Nachminags 5 Uhr auf dem Turnplatz der hieſigen Realſchule 
ein öffentliches Schauturnen ſtatthaben werde, welchem beizuwohnen die 
St.⸗V. eingeladen werden. — Sodann verlas der Vorſitzende das vom 
Magiſtrat eingeſchickte Original⸗Dankſagungsſchreiben Sr. K. Hoh. des 
Prinzen von Preußen für die der allgemeinen Landesſtiftung als Nativ- 
naldank aus ſtädtiſchen Mitteln zugewandte Unterſtützung von 500 Thlr. 
— welche Summe von dem hieſigen Kaufmann und Stadtverordneten 
Samuel Jaffe um 300 Thlr. vermehrt worden iſt — nebſt dem von Sr. 
K. Hoh. beſtätigten diesfälligen Statut. Das Schreiben ſelbſt lautet 
folgendermaßen: „Mit großer Freude habe Ich vernommen, daß die dor⸗ 
tigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, ſich bei der allgemeinen Lan⸗ 
desſtiftung als Nationaldank mit einem Kapital von 500 Thlr. zu be⸗ 
theiligen und dieſes Kapital zur Gründung einer Spezialſtiftung der 
Stadt Poſen zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Krieger zu beſtimmen. 
Indem Ich das über dieſe Spezialſtiftung ausgefertigte Statut vom 
14. März d. J. gern beſtätigt habe und dem Magiſtrat ein Exemplar 
deſſelben hierneben zurückgehen laſſe, ſpreche Ich zugleich Meinen herz⸗ 
lichſten Dank für die von den ſtädtiſchen Behörden durch Gründung die⸗ 
ſer Spezialſtiftung bewieſene pattiotiſche Geſinnung und edelmüthige Theil⸗ 
nahme und Fürſorge für die alten hülfsbedürftigen Krieger hierdurch mit 
dem Wunſche aus, daß die Wirkſamkeit dieſer Spezialſtiftung ſtets eine 
von Gott reich geſegnete fein möge.“ Zu bemerken ift, daß nach den 
Beſtimmungen des Statuts die Zinſen der Stiftungskapitalien nur zur 
Unterſtützung ſolcher berechtigter Krieger verwandt werden dürfen, welche 
in der hiefigen Stadt ihren Wohnfig haben. — Die letzten Gegenſtände 
der Tagesordnung: einige perſönliche Angelegenheiten, fo wie die Wieder 
beſetzung der Stelle des Stadt⸗Baubeamten kamen in geheimer Sitzung 
zur Verhandlung. Wie aͤußerlich verlautet, iſt rückſichtlich letzterer be⸗ 
ſchloſſen: daß der zur Erwählende zum Stadt⸗Baurath und Mitglied des 
Magiſtrats ernannt, und daß das Dienſteinkommen deſſelben auf 1000 Thlr. 
firirt werden fol. Der Magiſtrat iſt aufgefordert worden, eine öffentliche 
Konkurrenz innerhalb 8 Wochen auszuſchreiben. Die Bewerber müſſen 
die Qualifikation k. Bau-Inſpektoren beſitzen. — Schluß der Sitzung 
um 53 Uhr. Anweſend waren die St.⸗V. Tſchuſchke, Annuß, Aſch, Baarth, 
v. Blumberg, Borchardt, Breslauer, Buſſe, Engel, Gräß, Günter, Hanke, 
Sal. Jaffe, Knorr, Krüger, Küſter, Mamroth, Meiſch, Mäler, v. Roſen⸗ 
ftiel, Salkowski, Schlegel, Schultz und Wittkowski. 

8 —[Trauerfall.] Im Menſchenleben wechſelt Freude und Schmerz, 


ſt. 
Rr. 25 des Amtsblatts der hieſigen k. Regierung enthält den Aller⸗ 
99095 enehmigten Brüdengeldtari 


t. 

— Ae dem Dorfe Radzewo bei Bnin tft am 
16. d. M., Hi heilt wird, eine ſchon in den bierziger 
Jahren befindliche Frau don Orillingen, und zwar von drei Töchtern, entbun- 
den worden; die Kinder ſind munter, indeß hat man ſie ſofort zur Taufe 


gebracht. i i shi 
9% Kreis Koſten, ya Juni. [Obra⸗Meliorationsange⸗ 
legenheit] Eine aus Sachverständigen und Kommiſſarien des Mini⸗ 


nl e aus Sachr b I 
fteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, reſp. der königl. Regie⸗ 


A 
rung aus Poſen, gebildete Kommiſflon, welche im Auftrage der königl. 


Regierung die Rekursbeſchwerden der Intereſſenten der Obra⸗Meliora⸗ 


tionsſache erledigen ſollte, hat zugleich, nach eingeholten Erkundigungen, 
über den früheren Zuftand des Bruches vor der im Jahre 1799 begon- 
nenen Melioration ſich dahin ausgeſprochen, daß die Erfolge der früheren 
Arbeiten mit dem Reſultate der neueſten einen intereſſanten Vergleich und 
einen ziemlich guten Anhalt für das, was ſich durch Fortſetzung der Me⸗ 
liorationsarbeiten für die noch wenig nutzbaren Bruchterrains in der 
Zukunft erwarten läßt, gewähren. Underkennbar treten dabei beträchtliche 
Verſchiedenheiten hervor nach Bodenbeſchaffenheit und nach Lage der 


Grundſtücke, ſo wie nach dem vorhandenen Kulturzuſtande. Man findet 


große Flächen verſumpften Bruchbodens, bedeckt mit Strauchwerk und 
Holz; man findet aber auch ſchon gute Wieſen und einzelne tragfähige 
Aecker. In Betreff der Bodenmiſchung zeigt das Bruch überwiegend 
einen mehrere Fuß lief ſtehenden Moorboden, während einige Theile von 
ſandiger Beſchaffenheit ſind und daher eine zu große Abtrocknung ſcheuen. 
Der Waſſerſtand bedarf im größten Theile des Bruches noch einer erheb · 
lichen Senkung, während manche ſandige Gegenden, namentlich bei Kiebel, 
Obra, Schwenten, Kreutz ꝛc., im Allgemeinen ſchon trocken genug find, jo 
daß hier ſchon eine Bewäſſerung zweckmäßig ſein würde. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß allerdings auch die letztgenannte Gegend durch die 
Fortſchaffung der Mühle bei Obra im Nordkanal und durch die Ziehung 
des Suͤdkanals mitten durch die ſandigen Höhen bei Kreutz nach dem Rauden⸗ 
ſee zu weſentlich gewonnen hat. Die eben gedachten Verſchiedenheiten 
verſchaſfen jedem Sachkenner die Ueberzeugung, daß eine Klaſſifikalion der 
Meliorationsfläche nothwendig iſt und die bisherige Ausſchreibung der 
Beiträge nach der Morgenzahl aufgegeben werden muß, da es gerecht und 
billig erſcheint, daß die Koſten einer Melioration aufgebracht werden nach 
Verhältniß des Vortheils, welcher den einzelnen Betheiligten erwächſt. Der 
Vorthell ſtuft ſich im Obrabruch nicht nach Verhältniß der Flache ab. 
Wenn daher diejenigen Grundbeſitzer, welche von der Anlage verhältniß- 
mäßig geringeren Vortheil haben, gleich den anderen zahlen ſollen, ſo ge⸗ 
ſchieht den erſteren ein weſentliches Unrecht. Wenn der Ausſchuß mit den 
Repräſentanten nach $. 19 der Kanal- und Grabenordnung für das 
Obrabruch vom 16. Auguſt 1842 in gemeinſchaftlicher Berathung nach 
Stimmenmehrheit den Beſchluß gefaßt hat, den Beitragsfuß der Fläche 
vorläufig beizubehalten, ſo geſchah dies zu einer Zeit, wo nach dem ge⸗ 
machten Koſtenüberſchlage die neuen Anlagen nur circa 1 bis 13 Thlr. 
pro Morgen koſten ſollten, und daher bei einer ſo geringen Summe der 
einfachſte Verthellungsmaaßſtab der Fläche genügend erſchien. Jetzt ſtellt 
ſich nach den während des Baues gefammielten Erfahrungen das Anlage⸗ 
kapital bedeutend höher, nämlich auf circa 5 Thle pro Morgen. Ein jol- 
cher Aufwand erfordert unbedingt eine genaue Vertheilung der Koſten 
nach Verhältniß des Vortheils. Die Sachverſtändigenkommiſſion hat 
daher über die Zahl und Abftufung der Klaſſen und das Klaſſifikalions⸗ 
verfahren ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die bei der Obrabruch⸗ 


Melioration betheiligten Grundſtücke Behufs Erhebung der Beiträge in 
drei Klaſſen einzuſchätzen feier, von denen ein Morgen der I. Klaſſe vol⸗ 


len Beittag, II. Klaſſe z, III. Klaſſe 3 geben fol. So viele Vortheile 
aus den gemachten obigen Vorſchlägen, die auch von dem k. Miniſterium 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten anerkannt worden, auch zu erwar⸗ 
ten fein duͤrften, ſo hat doch die am 16. Dez. ftattgehabte Repräſentan⸗ 
tenverſammlung die wohlgemeinten Andeutungen der Sachverſtändigen 
nicht beachtet, und iſt dagegen bei zu erwartendem Nachtheile und bei 
Verluſt anderer noch gemachten unten bei bes Anficht, auch künftig die 
Beiträge nach der Morgenzahl anjzubrin,en, geblieben, DieMeliorationg- 
arbeiten werden gegenwärtig bei Sepienko und Mauche fortgeſetzt, wobei 
auch Gefangene, reſp. 40 und 90 Mann, aus verſchiedenen Gefangenan⸗ 
ſtalten thätig ſind und mit beſtem Erfolge an ihr Tagewerk gehen. Die 
Geſchäfte des Direktors der Obra-Meliorationgarbeiten verwaltet der 
Landrath von Madai, der Umſicht und nöthige Energie zu vereinigen 
weiß, wodurch das Gedeihen des großen Unternehmens befördert wird. 
So unvollkommen und zerriſſen die ganze Sache jetzt erſcheint, ſo unzu⸗ 
frieden mancher Intereſſent auch iſt, wenn der Beitrag gezahlt werden 
ſoll, ohne gleich den Vortheil zu haben, den man ſich verſpricht, ſo wer⸗ 
den doch künftige Generationen den Segen empfinden, der durch die Me- 
lioratibnen gewonnen wird. „Nicht für uns, ſondern für die Nachwelt“! 
lautet auch hier der ſchoͤne Spruch. ö 

E Liſſa, 16. Juni. [Militärinſpektionz Gewitter; Mehl- 
thau; Petition; Gärtnerverein.] Geſtern traf hier der Oberſt Her⸗ 
bart von Bitterfeld, Kommandeur des Kaiſer-Alerander-Regiments, aus 
Verlin ein, um das zur Zeit hier Behufs dreiwöchentlicher Uebung ver⸗ 
einigte 3. Bat. des 3. Garde Landw.⸗Reglts. zu inſpiziren. Heute ließ 


ſich detſelbe die Kompagnien einzeln vorſtellen und fie einzelne Exerzitien 


durchmachen, was morgen im Bataillone geſchehen ſoll. Am Donnerſtage 
wird demnächſt die Parade ſtattfinden und werden dann am darauf fol- 
genden Tage die Mannſchaften in ihre reſp. Heimathsorte entlaſſen wer⸗ 
den. — Geſtern und heute hatten wir hier und in der Umgegend ſtarke 
Gewitter, von fruchtbarem Regen begleitet, jo daß ſich in Folge deſſen 
nach den vorangegangenen warmen Tagen die Atmoſphaͤre ſehr merklich 


abgekühlt hat. Für die Feld- und Gartenfrüchte, insbeſondere für die 


Kartoffeln und die übrigen Sommerungen iſt dieſe Witterung überaus 
wohlthätig. Leider hat ſich aber in Folge des Gewiners am heutigen 
Morgen der gewöhnliche Begleiter der Tagesgewitter zur Zeit der Erb⸗ 
ſenblüthe, der Mehlihau, unmittelbar darauf ſtellenwelſe gezeigt; es find 


dies bekanntlich kleine Würmchen, die die Pflauzenblüthe bedecken und 


ertödten, und von welchen es noch zweifelhaft iſt, durch welche atmoſphä⸗ 
riſchen Einſlüſſe fie erzeugt werden. Wir wollen wünſchen, daß die Er⸗ 
ſcheinung nur ſtrichweiſe vorgekommen ſein möge; denn welche Aushülfe 
eine gute Erbſenernte im großeren landwirthſchaftlichen Betriebe für die 
Haushaltung gewährt, haben wir in den lezten Jahren empfunden, in 
denen dieſe Frucht vielfach den Mangel anderer Hauptnahrungs mittel er⸗ 
ſetzen e Die Lehker der hieſigen ſtädtiſchen Schulanſtalten ha⸗ 
ben ſich, gedrängt durch die abnorme Theuerung und die unvermeidlichen 
Folgen ſolcher Kalamität für alle dürftig beſoldeten Beamten, abermals 
um eine außetordemliche Unterſtützung an dle ſtädtiſchen Behörden ge- 
wendet und dürfte Ausſicht fein, daß unter ihnen die Väter ſtärkerer Fa⸗ 
milien wenigſtens eine Berückſichtigung ihres Geſuches finden werden. — 
Auf Grund einer Anregung, die vom fürfil, Sulkowskiſchen Obergärtner 
Loure zu Reiſen ausgegangen, kraf daſelbſt am 8. d. M. eine Anzahl 
von Gärtnern aus der hieſſgen Umgegend zuſammen, um ſich aber die 
Gründung eines Vereines zur Pflege und Förderung der Gartenkunſt zu⸗ 
nächſt für die hiesigen Seile zum Anſchluß an den entral ⸗Gärtner⸗Ver⸗ 
ein der Provinz Schleſien zu beralhen. Der Obergärtner Lottrs begrüßte 
die Anweſenden mit einer kurzen Anrede, in der er auf den Zweck einer 
ſolchen Verbindung in e alas geinen Grundriſſen hindeltete. „Die 
Fehler und Mißgriffe, die noch häufig in der Gartenkultur gemacht wer⸗ 
den, ſprach er unter Anderem, ſollen dazu dienen, den Fortſchritt zum 
Beſſern unter uns zu fördern. Dieſer Forkſchritt wird möglich, wenn wir 
jeder Meinungsäußerung ihre natürliche Berechligung einräumen, und 


wenn die Vereins mitglieder von einem warmen Eifer und von einem re⸗ 


ſuch; 
magazin eine Kahnladung Salz, beſtehend in 808 kleinen Säcken. Bei 
der Abnahme dieſer Fracht ließen die betreffenden Beamten, durch die 
ungewöhnliche Verſpätung des Schiffers über den Ablieferungs termin 

hinaus dazu beſonders gemahnt, jeden einzelnen Sack abwägen, wobei 


gen Willen für die Sache beſeelt ſind. Das Gedeihen des Vereines, den 
wir ins Leben zu rufen im Begriff ſtehen, iſt weſentlich bedingt darf ein 


freundliches Entgegenkommen, darf gegenſeitiges Vertrauen, vor Allem 
aber darf die Unterdrückung aller ſelbſtiſchen Rückſichten und Intereſſen 


aus der Mitte feiner Glieder u. ſ. w.“ Nachdem der Verein ſich konſti⸗ 


tultt, ſchritten die Mitglieder zur Wahl eines Vorſtandes. Zum Borfigen- 
den wurde der Obergärtner Lottte gewählt. Demnächſt wurden die Sta⸗ 
tuten entworfen und beſchloſſen, für dieſen, fo wie für den konſtituirten 
Verein ſelbſt die Genehmigung der Behörden nachzuſuchen. Der Verein 
verheißt übrigens nach feiner Tendenz und dem Geiſte ſeiner Mitglieder 
ein kräftiges Aufblühen und eine ſegensreiche Entfallung einer Kräfte, 
Da derſelbe auch Nichtgärtner zu ſeinen Ehrenmitgliedern aufnimmt, ſo 
dürfte durch denſelben die Gartenkultur auch in weiteren Kreiſen Verbrei 
tung und Forderung finden. In der Perſon des Vorſitzenden beſitzt der 


Verein einen in ſeinem Fache ſehr erfahrenen und intelligenten Mann, der 


auch bereits durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten über verſchiedene Materien 
aus dem Gebiete der höheren Gartenkultur, insbeſondere über den An» 
bau und die Behandlung der Maispflanze, in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden iſt. 
Schwerin, 18. Juni. [Veruntreuung; Selbſtmorbver⸗ 
Preisſteigerung.] Vor einigen Tagen erhielt das kgl. Salz⸗ 


fi) ermittelte, daß keiner unverlezt war und auch nur das niedrigſte 
Gewicht von 100 Pfd. hatte; das gewöhnliche Uebergewicht von 3—4 
Pfund pro Sack fehlte alſo gänzlich. Daraus ergab ſich nunmehr ein 
Geſammtverluſt von etwa 8 — 10 Gen. im Geldwerthe von über 60 Thlr. 
Bei der unter pollzelllcher Mitwirkung ausgeführten Nachſuchung fand 
man im Segelkaſten des Kahnes 212 Pfd. Salz, die natürlich konfiszirt 
wurden. Der Schiffer ſelbſt iſt gefänglich eingezogen und die Sache der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. — Ein bei der Abnahme des Salzes be⸗ 
ſchäftigtet Arbeiter, welcher dem Trunke ſehr ergeben iſt, machte geſtern 
den Verſuch, ſich den Hals abzuſchneiden. Im Deltrium befangen, bil⸗ 
dete er ſich ein, man wolle ihn ermorden. Deshalb nächtigte er vom 15. 
zum 16. d. Mis. heimlich mit feinem etwa 10 jährigen Sohne auf dem 
Hofe unſeres Rathhauſes, von wo er in der Frühe des Tages vertrieben 
wurde. Er flüchtete fi mit dem Knaben auf den Hof der hieſigen Poſt⸗ 
expedition und daſelbſt mit einer dort ergriffenen Senſe auf einen Stall. 
Hier wurde er, als man, um Exzeſſen vorzubeugen, Polizei requirirt 
hatte, aufgehoben (nachdem er ſich mit einem ſtumpfen Brotmeſſer eine 
Wunde dicht über dem Kehlkopf beigebracht) und in's ftädtifche Kran⸗ 
kenhaus abgeführt. — Die Theuerung iſt hier in ſtetem Steigen begriffen. 
Selbſt das Baden in der Obra (in der Nähe der Stadt), das bisher für 
die Perſon 24 Sgr. koſtete, iſt für dieſen Sommer auf den Preis von 
5 Sgr. erhöht worden. f 

Af Zirke, 18. Juni. [unglücksfall; Saaten.] Am 13. d. 
Mes. beluſtigten ſich mehrere Knaben beim Baden in der Warthe damit, 
daß ſie die Eis böcke der Brücke erklimmten. Einer von ihnen, der un⸗ 
gefähr 10 Jahr alte Sohn einer hieſigen Dienſtfrau, ſtürzte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit von dem Elsbocke und verſchwand augenblicklich in den zwei 
bis drei Mann tiefen Abgrund. Auf den Hülferuf der übrigen Knaben 
eilten ſofort Leute herbei, die den Knaben mit eigener Lebensgefahr zu 
retten verſuchen wollten; ihre Bemühungen blieben jedoch erfolglos. Zwei 


Chorzempowo, 3 Meile von hier, gefunden. — Geſtern hatten wir ein 
von Regen begleitetes ſtarkes Gewitter. Unſere Felder bieten einen herr⸗ 
lichen Anblick dar, und wenn der Himmel unſere Hoffnungen nicht zer⸗ 
ſtört, fo gehen wir einer geſegneten Ernte entgegen. 3 

= Wongrowig, 16. Juni. [Der Gypsbruch in Wapnno,] 
Unter Zuziehung eines auf Anordnung des Minifteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten Seitens des Oberbergamts zu Breslau 
abgeſandten Technikers wurde im vorigen Monate ein Taxinſtrument 
über den Gypsbruch in Wapno gerichtlich aufgenommen, wodurch der 
Werth deſſelben feſtgeſtelt iſt. Nach der Ermittelung des Sachver⸗ 
ſtändigen, des Ober⸗Bergamts⸗Referendars Runge, ſteht in Wapno 
ein vollkommen kryſtalliniſcher Gyps von weißer und grauer Farbe 
an, der auf zwanzig bis dreißig Fuß entblößt 95 deuiliche Schich- 
tung zeigt, deſſen wahrſcheinliche Ausdehnung 120 — 130 Morgen ber 
trägt. Von dieſer Flächenausdehnung können hier nur 72 Morgen in 
Rechnung gezogen werden, innerhalb deren das Vorhandenſein des Gyp⸗ 
ſes unzweifelhaft feſtſteht. Die Mächtigkeit iſt wahrſcheinlich viel bedeu⸗ 
tender, als dieſelbe in dem gegenwärtigen Gypsbruche entblößt iſt; denn 
es ſteht der Gyps in zunehmender Reinheit und Güte überall in der Sohle 
des Bruches an. Die Bedeckung des Gypſes mit Sand und Lehm wech⸗ 
fett zwiſchen ein und zehn Fuß, und kann durchschnittlich mit ſechs Fuß 
in Rechnung gezogen werden. Berückſichtigt man alſo nur eine Flächen ⸗ 
ausdehnung des Gypſes von 72 Morgen, eine Mächtigkeit deſſelben von 
20 Fuß, und eine durchſchnittliche Mächtigkeit des aufgelagerten Deckge⸗ 
birges von 6 Fuß, fo ergiebt ſich ein anſtehendes Gypsquantum von 
37,324,800 Kubikfuß, incl. des bereits aus dem Gypsbruche entnom⸗ 
menen Gypsquantums, welches ſich auf eiwa 1,200,000 Kubikfuß er⸗ 
mittelt. Es bleiben hiernach noch abzubauen 36,124,800 Kubikfuß, 
welche, da ein Kubikfuß ungefähr 130 Pfd. gebrochener Gypsſteine lie- 
fert, einem Quantum von 42,627,264 Cinr. Gyps entſpricht. Bel der 
Ausdehnung des Abfapkreifes, welchen der Wapnoer Gyps gegenwärtig 
bereits befigt, bei der ſich von Jahr zu Jahr erweiternden Anwendung 
des Duͤngergypſes in der Landwirthſchaft, endlich bei dem Umſtande, daß 
außer den etwa 40 Meilen entfernten Speremberger Gypsbrüchen keine 
Konkurrenz exiſtirt, vorläufig auch nicht zu befürchten ſteht, iſt auf ein 
jährliches Abſatzquantum don 300,000 Gentner mit Sicherheit auf die 
Dauer (d. h. auf etwa 140 Jahre) zu rechnen. Der von dem Gypsbruche 
zu erwartende Gewinn richtet ſich weſentlich nach der Höhe der Sefbft- 
koſten, welche für eine rationelle Einrichtung des Bruchbetriebes von 
1000 Cmr. Gypsmehl dahin berechnet wurden, daß bei Anſtellung eines 
f niſchen Betriebs beamlen, mit einem jährlichen Einkommen von 
i Thalern, und eines Steigers mit einem 117 Einkommen 
von 300 Thlrn., incl, aller Emolumente, zunächſt 4 Thlr. 10 Sgr. an 
Aufſichtslöhnen entfallen; an Gewinnungskoſten 13 Thlr. 15 Sgr.; an 
Waſſerhaltungskoſten, incl. Brennmaterial, bei Etablirung einer Ber . 
haltung durch eine Dampfmaſchine von 40 Pferdekraft, mit Katarakt⸗ 
ſteuerung, ftatt der bisher angewandten Abzugsröſche, auf 1000 Ginr. 
Oypsmehl bei 300 Arbeitstagen im Jahre 4 Thlr. 5 Sgr.; an Aufbe⸗ 
reitungskoſten 8 Thlr. 25 Sgr. pro 1000 Ctnr.; an Zinſen des Anla⸗ 
gekapltals zu Gebäuden, Maſchinen nebſt Walzwerk, 10 Lachtern Schacht 
nebſt Pumpenſaͤtzen in runder Summe von 38,000 Thlr., incl, des auf 
10000 Thlr. für bereits aufgeführte Gebäude und Maſchinen veranſchlag⸗ 


ten Kapitals, und 5 pöt. jährlicher Amortiſationsquoten, pro 1000 Sinr. 


und Neubauten jährlich 2 Thlr. 16 


12 Thlr. 20 Sgr.; an 
e ed zugt (Oortſetung in der Beilage.) 


ns 


Reparaturen 


Tage ſpater erſt wurve ver Leichnam des Verunglückten bei dem Dorfe 


— — 


142. Freitag, 


Sgr. pro 1000 Cinr.; 
10 Silbergroſchen; 


Gypsmehl. Bringt man einen durchſchnittlichen Debitspreig von 10 Sgr. 
pro Cinr. verkauften Gypſes aller Art in Rechnung, einen Preis, deſſen 
Erniedrigung in der Zukunft bei dem Mangel an Konkurrenz und dem 
ſteigenden Bedarf in keiner Weiſe zu befürchten iſt, ſo be 


Bekanntmachung. 

Die Verwaltung des V. Polizei-Reviers iſt dem 
Polizei-Sergeanten Kunſchke übertragen und bleibt 
das Revier-Büreau einftweilen in dem bisherigen Lokal. 

Poſen, den 18. Juni 1856. 

Königliches Polizei⸗ Direktorium. 
v. Bär euſprung. 
Bekanntmachung. 8 

Bel dem am 29. und 30. p. Mis. erfolgten öffent- 
lichen Verkaufe der in der hieſigen ſtädilſchen Pfand⸗ 
lelhanſtalt verfallenen Pfänder hat ſich für mehrere 
Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Dle Eigen⸗ 
Ihümer der Pfandſchein e a0 u 
Nr. 3394. 6161. 6173, 6185. 6200. 6202. 6267. 

622. 6365. 6391. 6404. 6455, 6490. 6543. 
6603. 6648. 6649. 6650. 6667. 6684, 6688, 
6722. 6755. 6775..6776. 6811..6856. 6899. 
6940. 6928. 6978. 7210. 7267. 7374. 7496. 
7890. 7677. 7684. 7694. 7729. 7779. 7869. 
7941. 7955. 809. 8175. 8285. 8293. 8294. 
8299, 8442. 8458. 8535. 8664. 8669. 8732. 


5817. 9931. 10,124, 10,132. 10,144. 10,169. 

10,211. 10,313. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wo⸗ 
chen ſpäteſtens bis zum 21. Juni c. bei der — 
sigen ſtadtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden und den 
nach Berichtigung des empfangenen Darlehns und der 
bis zum Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen 
und Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen Rück⸗ 


gabe des Pfandſcheins und gegen Quittung in Em 


widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be⸗ 

i mäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe abge- 

ur be Pfandſchein mit ben darauf begrün« 

deten Rechten des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
werden wird. 

Poſen, den 5. Mai 1856. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am 1. Juli c. wird die Umquartierung der hieſigen 
i ifinden. 
E ine Stadt 1800 Mann unterzubringen, 
alſo 300 Mann weniger als am 1. April c., und es 
werden jetzt diejenigen Hauseigenthümer berückſichtigt 
werden, welche bisher ſtärker als gewöhnlich belaftet 
waren. 

Diejenigen Hauseigenihümer oder deren we 
treter, welche die Einquartierung ausmiethen wo er 
haben für vorfchriftsmäßige Unterbringung wen 
ſelbſt zu ſorgen und dem Servis⸗Amte bis zum 5 
d. M. Anzeige zu machen. Die neuen Biletis 4 
halten einen Auszug der Garniſonordnung, betreffen 
die Verpflichtung der Wirthe und die Anforderung, 
welche der Soldat machen darf. 

Poſen, den 18. Juni 1856. 

Der Mag eiſtrat. 


— . 7 a 
Möbel 8 Auktion. 
Frei 20. Juni e. Vormittags 
PR nn Hi ab werde ich im Haufe 
Wronkerſtr. Nr. 7 eine Treppe hoch 
wegen Verzuges 
In berſchiedene 


Mahagani⸗ und Birken⸗Möbel, 

als: Tiſche, Stühle, Spinde, Sophas, Bett⸗ 
ſtellen mit Matraßen, Kommoden, Spie⸗ 
gel x.; ferner: Herren: und Damen: 
kleider, Glas- und Porzellanſachen, 
kupferne und meſſingne Geſchirre, 
fo wie Haus-, Küchen⸗ und Wirth: 
chats Gerätbe, 8 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


an Grundentſchädigung und Wegebauten endlich 
in Summa 46 Thlr. 11 Sgr. jahrlich pro 1000 Ctnr. 


ren beginnenden Rente hinzutritt. 


ſelben noch anſehnlich erhöhen. 


| mann 


Breslau, Kurz aus 
Steitin, 


aus Berlin 
BUscn's HOTEL 
fowo; Fran Suteb, v. 


Möbel- und Wagen: Auktion. 
Im Auftrage des koͤnigl. Kreisgerichts hier werde ich 
Freitag, den 20. Juni c. Vormittags von 
Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale Maga⸗ 


Diverſe Möbel 
als: Klelder⸗, Küchen- und Spelſeſchränke, Sophas, 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Beltſtellen, 1 Korbſopha, 
dergl. Stühle und Tiſch, 1 Maler- Staffelei, Waſch⸗ 
toilette; ferner Kleidungoſtücke, Wäſche, Betten, 
Taſchen- und Wanduhren, Küchengeräthe ſo wie 


60 Pfd. Schnupftabat (Neffing), Fleiſcherbeile, 
d 


2 große Oelgemälde, un 


um Punkt 12 Uhr einen ganz verdeckten 


Kutſchwagen auf CO: federn mit eif. | 


Achſen, in gutem Zuſtande, 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Montag den 23. Juni Vormittags 10 Uhr wer⸗ 


den auf dem Po in Koſten 9 Kühe, einige | 
Stück 9 5. r ar 1 N 


9465. 9551. 9568. 9604. 9668. 9741. 9759. 


85 vom Dom. Plotrko- 
wice wegen Aufgabe der Pacht meiſtbletend verkauft. 


Auktion. 


Zu Mdrzesimy bei Poſen werden wegen 

erzuges am 30. Juni c. früh 8 Uhr: 

I) einige zwanzig vorzügliche friſche Milchkühe, zwei 
Zuchtſtiere, ein 3 jähriger Oldenburger und ein 
14 jähriger desgl.; 

2) einige hundert zweiſchürige, polniſche Schafe, 
worunter Muttern, Lämmer und Hammel, alle 
lung; 

3) verſchiedenes todtes Wirihſchafts⸗Inventarium, 
als Siedemaſchine, Wagen, Pflüge, Ruhrhacken, 
Eggen ꝛc.; 

4) verſchiedene Möbel, als Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Sopha, Spinde, Bettitelen und andere haͤusliche 
Gerälhſchaften 

an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Bekanntmachung. 

Montag den 30. Juni d. J. von Vormittags 
10 Uhr an und an den darauf folgenden Tagen werde 
ich im Auftrage der hieſigen königl. Kreisgerichts⸗De⸗ 
putation eine bedeutende Partie Mahagoni- und 
Eichen -Möbel, als Sopha's, Spinde, Schreibfetre- 
täre, Kommoden, Spiegel, Servanten, Stühle, Arm- 
ſtühle, einige gute Oelgemaͤlde; ferner: Glas- und 
Porzellanſachen, werthvolle Tiſch- und Wanduhren 
und 5 Stück Luxuswagen, theils bedeckt, theils un⸗ 
bedeckt, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden vor dem hieſigen Gerichtsgebäude 
verſteigern. 

Goſtyn, den 9. Juni 1856. 

Der Auktionskommiſſarius Dorn. 


Eine in der Stadt Gneſen an der Poſener 
Straße beim See belegene Brauerei mit ſammtlichen 
Utenſilien iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Reflektirende wollen ſich unter Chiffre J. M. poste 
restante Gnesen franco melden. 


Ein Erbpachtsguf, über 300 Magdeb. Morg. 
an Flächeninhalt, mit 50 Morgen drei- und zwei⸗ 
ſchüriger ſchönen Wieſen, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Herrn Oehmig, Hotel 
de Berlin. 


.. Ed 

Ein Grundſtück mit Wirthſchaftsgebäuden und voll⸗ 
ungefähr ? Meile von Poſen, 
an der Breslauer Chauſſee, 150 Morgen groß, iſt 


ſtändigem Inventar, 


aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Carl Hein, Sapiehaplatz Nr. 7. 


Circa 250,000 Stück Mauerſteine und 250 Tonnen 
Kalk werden gebraucht. Offerten werden entgegen 
genommen Wllhelmsſtr. 13 im Hofe rechts 1 Treppe. 


Hiernach berechnet ſich alſo der heu⸗ 
uchs nach den heutigen Aufſchlüſſen 
tionellen Betriebes auf 1,460,425 + 
„ wenn das jährliche Abſatzquantum 
be auf 500,000 Ctr., was nach dm - 
Dafürhalten des Sachverſtändigen nicht unwahrſcheinlich iſt, ſo ſteigt 
auch ebenmäßig der heutige Werth des Wapnoer Gypsbruches nach ähn⸗ 
licher Rechnung, wie die oben ange 
wobei nur immer dasjenige Terrain 
chem das Vorhandenſein des Gypſes 
Bohrverſuche die ſehr wahrſcheinliche viel bedeutendere Mächtigkeit und 
größere Ausdehnung des Gypslagers, ſo würde ſich auch der Werth deſ⸗ 


tige Werth des Wapnoer Gypsbr 
und bei der Vorausſetzung eines ra 
58,628 Thlr. — 1,519,057 Thlr 
300,000 Gtr. beträgt; ſteigt daſſel 


führte, auf etwa 2,500,000 Thlr., 
in Rückſicht gezogen wird, auf wel⸗ 


Angekommene Fremde. 
Nom 19. Zum. 5 
HOTEL DE BAVIERE. Step. v. Markowaki aus Gizewo; Kauf: 


Moibrink aus Berlin; Oberförſler v. Trampezyneli aus San⸗ 
tompst; Martifulier v. Swigcieft und Gutsb. v. Spit 


Nürnberg, Norden aus Langenbieſau, Saſſe aus 
Simon aus Aachen, Maiſch aus Hanau, Schwarz und Lewin 
u ; 


DE ROME. Gutsb. v. Bronikoweli aus Wil: 


Brouikowefa aus ſtosein; Fräul. Zychlinsla 
N 


Pörſen⸗ r 


„Beilage zur Posener Zeilung. 


aus Unie. 


unzweifelhaft iſt. Ergeben ſpätere 


geickt aus Moseci⸗ 


jewo; die Gulsb. Bruns aus Pomuicza, v. Fraſicki aus Makownica, 
Jawadzki ans Sakory und v. Sander aus Charcice, 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, ‚Bursd. Schumann aus Wlady⸗ tor wi 
ekawowo; Reg Aſſeſſor Mumme aus Potsdam: Fabrikant Knote aus Moſchin 9 
lauchau; die Kaufleute Schwarzkopf aus Magdeburg, Zickel aus % 


Diejenigen Perſonen, 


aus Piersko; die Kaufleute 
ner aus Schwelm und 
SCHWARZER AbLE 
Wagrowiecki aus Sezytnik, Rowacki aus Chladowo und Schönberg 
aus Lang⸗Goslin; die Gutsb.⸗Frauen v. Wichlinska und v. Zielonacka 


und Lemberg aus a a 

HOTEL DE PARIS. Kommendarius Bykowski aus Siemianice; Probſt 
Nowacki aus Opatowo; Jufveitor Krawezynski aus Oporowo und 
Gutspächter Jackowski aus Palezyn. 

WEISSER ADLER. Gutsp. Jeske aus Jeika: Oekonom 
Neufelde und Wirthſch.⸗Inſp. Baſinski aus Wreſchen. 
EICHBORN’S HOTEL. Schauſpielerin Frl. Lange aus Königsberg in 

Pr.; Rabbiner Stern aus Strzelno; Gensdarm Gericke 
wrartaw: Kommiſſtonar Hirſch aus Kroteſchin; die Kaufleute Sena⸗ 
hn aus Gueſen, 


20. Juni 1856. 


Saltler und Friedländer aus Berlin, Ben. 
Pludra aus Leipzig. 
R. Probſt Krapee aus Marzeuin; die Gutsb. 


BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzynski aus Miloskaw, v. Suchorzewoki 
aus Wſzemborz, W Bien, 5 Sac 
in, v. Taczauowski aus Kuezkowo „Ogeki aus Slacheino. 
HOTEL DU NORD. Sie Guleb. ve Gansronet 
aus Lipnica, v. Skarzynski aus Che 
Botrek; Frau Gulsb. Göppner aus Storchneſt. 
GOLDENE GANS. Kaufmann Tatarsfi 
HOTEL DE BERLIN. Gutsb. und Lieut. 
die Guts h. v. Borkowski aus Turkowo und 5 
Gatsb Megiersfa aus Czechy; Wirihſchafts⸗Inſpektor Wyfocki aus 
Byſzki; die Kaufleute Schweizer aus Danzig, 


v. Mielecki aus Labi⸗ 


ſtorowski und v. Mierzynski 
fowo und v. Maſzewski aus 


aus Aruswalde. 
Jeßniger aus Sroczyn; 
aaf aus Nowiet; Frau 


Mehlhardt aus Berlin 
Breslau. 


Werner aus 


aus J 


Jaſtrow aus RNogaſen und Noah aus 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Sternberg aus Nawicz und 


Kreuth aus Gzarnifau; die Händler Lewinski und Krigſtein aus 
Schwerin a. W. 


BICHENER BORN. Kaufmann Kanter aus Samter; Frau Kaufmann 
Föwentbal aus Gueſen und Hand Marcus Cerad 


achrichten. 
Derlinifche Lebens-Ver 


u ndelsm. koscieln 


ſicherungs-Geſellſchaft. 


welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden 
Frau oder Kind, auf leichte und ſichere Weiſe ein Kapital erſparen wollen, 


Famille, fei es 
finden hlerzu bei der ſeit 


20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs-Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 


Gegen jährliche, 
obige Geſellſchaft für jedes 


halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die 
Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode 
zahlbaren, von demſelben zu beſtimmenden Kapitals. i 

Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder 


Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer 


Opfer, um feine Bamilie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die wie 
die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. f 


Nähere mündliche Auskunft und Erklarung, fo 
ſicherungs-Arten werden bei dem unterzeichneten Agente 


gelllich ertheilt. 
Poſen, im Juni 1856. 


wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Ver⸗ 
n der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unent 


Theodor Baartn, 


Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft. 
Agenten: 


J. Drewitz in Rogaſen, 

Jakob Hamburger in Schmiegel, 
EBEN Henſel in A 
ar Sue e e 

A. L. Köhler in Gneſen, 

G. C. Plate in Liſſa, 

M. Pomorski in Schrimm, 


Zur Frankfurter Meſſe 


empfehlen wir unſer 
Speditions⸗, Kommiſſions⸗ und Verla⸗ 
ö dungs⸗Geſchüft 
zur Empfangnahme der Güter vor der Meſſe, An- und 
Abrollen derſelben während derſelben und Verladung, 
ſo wie auf Lager nehmen nach Beendigung derſelben. 
Wir werden jeden uns ertheilten Auftrag prompt 
und billig beſorgen. 
Frankfurt a. O., den 17. Juni 1856. 
Roquette & Juwig, 
Agenten der neuen Dampfer-Kompagnie und der 
Pomerania in Stettin, fo wie der neuen Dampf- 
ſchiff-Linie zwiſchen Breslau und Frankfurt a. O. 
Auf dem Dominiun Chigdowo bel Witt⸗ 
kowo ſtehen 90 Stock fette Hammel zum Verkauf. 


Alizarin⸗Tinte, 
vatentirt für das Königreich Sachſen und 


N Puſch in Rawicz, 

„J. Schwanke in Trzeme ian 
Theodor Stockmar 2 
C. Ziesler in Krotoſchin, 

H. Tſchacher in Wreſchen, 

M. Zapalowski in Samter. 


auf dem Dom. Kirzysanki sion and 


ftehen 500 Stück ſchwere 


Fetthammel zum Verkauf. 


Die neueſten Hüte und Hauben offeritt die uß« 

handlung W. Nättig, Waſſerſtraße Nr. 175 e 
Auch findet daſelbſt ein Fräulein, welches in feine- 

rem Putz geübt ift, fofort dauernde Beſchaftigung. 


Bertha Berndt geb. Nättig. 


Roßhaarzeuge (Crinolin) in weiß, grau 
und geſtreift zu Unterkleidern in diverſen 
Deſſins empfiehlt 


die Roßhaar eug⸗Fabrit 
von Schild & Co, 


in Strehlen in Schleſien. 


Hannover, 


empfiehlt in nur allein echter und guter Qualität in Originalflaſchen à 1 Kthlr., 16, 


10, 6 und 33 Sgr. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden 
Hose im Bazar, Salomon Lewy, Breiteſtraße, 40 


J. 


eg bt engl. Porter | 
em 7 
12 — Gebe Baffalli, Nen Ar 6. 


Echt perſ ſches Inſektenpulder a cl. 


Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spezifikum 


zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc. 


und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
von 


die mit Floͤhen behafteten Hunde vollkommen 
dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 
1 Neueſtraße. 
Die Beletage Kanonenplatz Nr. 8 nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe kann für die Zeit vom 1. Juli bis 
1. Oktober 1856 an ruhige Miether überlaſſen wer- 
den. Darauf Reflektirende wollen ſich beim Regiſtrator 
Beyer, Fiſcherei Nr. 16, melden. 


Mühlenſtraße Nr. 


Zubehör, zu vermielhen. 
St. Martin Ir. 62 iſt ein freundliches, gut 


moblirtes und nach vorn gelegenes Zimmer vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 


Hm in Grätz, L. Busse in Zirke, Jacob 
ſtadt und Buchhändler ein Schrimm. 


Zadwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


über feine Leiſtungen und Moralitä 
weiſen kann, ; 


annehmbaren Bedingungen, 


S ift vom 1. Oftober | 
1856 ab die Belsgtage, beſtehend 1 5 Zimmern nebſt Herren Oberfelt & Comp. am alten Markt. 


ſich auch Niederlagen bei den Herten Anton 
. S. Peiser, Breiteſtraße, 
Burgheim in Unruh 


Vom 1. Juli c. ab ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu vermielhen: Breslauerſtraße Nr. 19 im 2. Stock 
zwei Wohnungen von je drei Stuben, Küche, Keller. 
Das Nähere beim Hausknecht Müller, Schützenſtr. 1. 


Ein kautionsfähiger Forſt-Beamter wird zu Jo- 
hanni d. J. zur ſelbſtändigen Verwaltung einer be. 
deutenden Forſt mit einem jährlichen Einkommen vo 
circa 600 Thaler zu engagiren gewünſcht. f 

Das Nähere iſt zu erfragen bei 


in Poſen am Wilhelmspla g 
in der Relertoohnun. 7 25 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamler, der ſich 


Das Nähere bei den 


Ein tüchtiger Oekonom evangeliſcher Konfeſſion, 


beider Landesſprachen mächtig, findet von Johannid. N 
eine vortheilhafte Stelle. Adreſſen werden sub Litt. 
L. poste restante Trzemeſzno franko erbelen. 


Ein junger Oekonom, der befähigt ift, die Wirth⸗ 
ſchafts rechnungen gewiſſenhaft und ſauber zu führen, 
findet als zweiter Beamter auf dem Dom. Sku- 
harezewo bei Trzemeſzuo mit 60 Thlrn. 
Gehalt ſofort eine Anftelung. Hierauf Refleklirende 
mögen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Lebens verhältniſſe ſchriftlich an's Dominium 
wenden. 


—— ——— one BR SEEN 
Ein junger verheiratheter Mann, 30 Jahr alt, mi⸗ 
litärfrei, früherer Beſitzer einer Fabrik, ſucht eine ſei⸗ 


nen Kenniniffen angemeſſene Stellung als Forſtver⸗ 


walter oder Vorſteher eines Holz- oder andern kauf⸗ Dziembowo A Jahre die Wirthſchaft ſelbſtändig ge- 


leitet, wünſcht ein Unterkommen. Näheres im Hötel 


männiſchen Geſchäfts, auch als Reiſender. Mit den 
beſten Zeugniſſen verfehen, ſieht derſelbe weniger auf 
ein hohes Gehalt, als auf ein ſtandesgemäßes Pla- 
cement. 

Nähere Auskunft ertheilt unter Vorlegung der 
Atteſte Kaufmann Herr O. W. Fiedler zu Po- 
ſen, Bergſtraße Nr. 15. 


Berlin, Juni 1856. 


VEIIFHAIGPAII2IHIOWSCUNVBEROLDACH 


Handlungsdiener. 
ggesgessssdesssosbaescodnags 


. Sonnabend den 21. d. M. Nachminags 3 Uhr & 
5 Vortrag über Literatur im Verein für 8 
2 
— 


| 


Sommer⸗Theater in Voten. 

Freitag: Er iſt nicht eifersüchtig. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Elze. Hierauf: Mit den Wöl⸗ 
fen muß man heulen. Luſiſpiel in I Akt von 
A. Wilhelmi. Zum Schluß zum zweiten Male: Die 
Rückkehr des Landwehrmannes. Genre- 
bild mit Geſang und Tanz in 1 Akt von Dr. Cohn⸗ 
feld. 

Sonnabend: Die Schachmaſchine. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Beck. Hierauf: Sänger und 
Schneider. Operette in | Aufzug. 

In Vorbereitung: Die Schickſale der Ka: 
milie Monetenpfutſch, der: Nelke und 
Handſchuh. Große Poſſe in 3 Akien von Neſtroy. 
(Parodie der Oper „Aſchenbrödel“.) Mit neuen De— 
korationen und Koſtümen. 


Waſſerſtand der Warthe: 
. am 18. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 3 Zoll 
1. en 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 18. Juni. Wind: Nordoſt. Barometer: 


2811. Thermometer: 20. Witterung: vergangene Nacht 
ſehr heftiges Gewitter, ſeitdem trübe milde Luft. 


f 


| 


ER Gin junger Wirthſchaftsbeamter wird fofort 
zu Garby bei Schwerſenz geſucht. Das Gehalt ift 
bis 60 Thaler feſtgeſetzt. Die Anmeldungen werden 
perfönlidy verlangt. 


Ein junger Mann, welcher mit den nöthigen Schul 


kenntniſſen verſehen, und Luft hat, die Handlung zu | 


erlernen, findet ſofort ein Unterkommen bei 
Gebr. Kramm in Filehne. 


? Der Wirthſchafts-Inſpektor Wyſocki, welcher 
beim Herrn Rittergutsbeſitzer von Klitzing auf 


de Berlin Nr. II. 


Bekanntmachung. 
Bezug nehmend auf meine Annonee vom 17. v. M., 
bringe ich hiermit in Kenntniß, daß ich von nun ab 


anſtal Iſtdor Kayſer, Iſidor J. Kayſer 


BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG, 


ein unentbehrlicher Rathgeber für Capitals- Anlagen, 
erscheint alle Tage, auch Sonntags und Montags. Die über alles Erwarten schnelle und grosse Verbreitung derselben beweist 
am besten, duss sie allen Anforderungen genügt. Ein b-sonderer Courszettel nebst auslührlichem Börsen - Referat erscheint 
wie bisher als tägliche Gratis-Beilage. Der „Berliner Börsen-Courier", alle Tabellen, Wochenberichte, Zusammen- 
stellungen etc. enthaltend — zugleich das erste deutsche Central-Organ für industrielle, Hütten- und Bergwerks- Aktien — wird 
Donnerstag gratis beigegeben. Bestellungen unter den bekannten Bedingungen nehmen alle Spediteure und Postanstalten nn 


Die Expedition der „Berliner Börsen - Zeitung. 


Weisen ſehr geſchäftslos; 
verkauft. 

Roggen loco gut gefragt und für 80 Pfd. 75 Rt., 
82 Pfd. 76—76! Rt. und für ſchwimm. 2, Pfd. 773 


2 | Ri., Alles p. 2/50 Pid. bez. Termine bei kleinem Hans | 
| 


del ſehr feſt und zuletzt beſſer bezahlt 

Gerſte ſehr begebrt, 74 Pfd. 60 N'. bez. 

Hafer feſt, 50 Pfd. 36,—: Rt. bez, Jun 365 Rt. 
Br., 36 Ri. Gd. 

Nuͤbol zu etwas beſſeren Preiſen gehandelt. 

Spiritus anfangs feſt, ſchließt matt und billiger verk. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 86—105 Ni., 
hochb. u. weiß 99—112 Rt. 

Roggen loco b. 250 Pfd. nach Qual. 76 — 82 Rt., 
ſchwimmend 74—78 Rt., Juni 73—74—733— 74 hn. 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 67—66'—674 Nit. bez., 


Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 61—62 N. bez., Br. u. Gd, 


Septbr.⸗Oktbr. 57—574 Nt. bez., 58 Rt. Br., 573 Rt. Gd. 
Gerſte, große loco 51—60 Ni. 
Hafer loco nach Qual. 36 —39 Rt. 
Erbſen, Kochwaare 74—80 Ni., Futterwaare 723 Rt. 
bezahlt. 

1 loco 16 — 16! Rt. bez., p. Juni 1574 Rt. 
bez., 16 Rt. Br.. 157 Nit. Gd., p. Juni Juli 154 Nt, 
bez., 157 Rt Br., 157 Rt. Ge, p Zul» Auguſt 153 
Rt. Br., 151 Rt. Gd., p. Aug. ⸗Septör. 15? Rt. Br., 
b. Septbr.⸗Ottbr. 152— 3, Rt. bez. u. Br. 153 Rt. Gd. 

Leinöl loco 134 Rt. bez., 133 Rt. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 334-331 Rt. bez., Juni 


333—3 Rt. bez, 333 N. Br., 334 Rt Gd., Juni⸗ 
Juli 333331 Rt. bez. u. Br., 33 Rt. Gd., Juli⸗ Aug. 


337—33 Rt. bez. u. Gd, 334 Rt. Br., Auguſt⸗Septbr. 
33 Rt. bez. u. Br., 324 Rt. Gd., Sepibr.⸗Okibr. 313 
Rt. bez, Br. u. Gd., Oltbr.⸗Novbr. 30 Nit. bez. u. 
Br., 30 Rt. Gd. (dw. Hobl.) 
Stettin, 18. Juni. Ju letzter Nacht ſtarker Ge⸗ 
witterregen, heute iſt es etwas trübe. Wind: Nord. 
Temperatur: + 18 R. 


bunt 82 Pid poln. 88 Rt. 


6 


zeichnen werde, um etwaige Mißbräuche des noch nicht 
wiedererlangten unausgefüllten Wechſelſchemas zu ver⸗ 
‚ ‚hüten. 8 
Jarocin, den 19. Juni 1856. 

Iſidor J. Kayſer. 


In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(Ernſt Rehfeld) in Poſen traf fo eben ein: 
Berliner Mufter: und Modenzeitung. 
Jaͤhrlich 24 Hefte mit über 100 Modebilvern und 
Beilagen, fo wie über 2000 Vorlagen zu weibr 
lichen Arbeiten ze. Preis für 6 Weerteljahrshefte 
15 Sgr. 

Die Abonnentinnen des 2. Semeſters 
erhalten das berühmte Werk „Königin 
Hortenſe von L. Mühlbach (Laden- 
preis 3 Thlr.) mit dem Portrait der berühmten Ver⸗ 
| faſſerin als Gratis-Prämie. 


ERST: E LT BR RER TREE ET a a 


jeden 


Weizen ziemlich unverändert, loco 86 Pfd. gelber p. 
90 fd. 107 Rt. bez., geſtern noch 82 Pfd p. gu Bid. 
98 Mt bez., ca. 88 Pfd. p. 90 Pfd. 109 Rt. bez., 88.— 
89 Pfd. gelber 5. Juni: Juli 110 det. Ur ‚1084 Nt. Gd. 
Roggen feſt, loco 81—82 Pfd. 77 Rt. bez. eine La⸗ 

| dung daͤniſcher 81 Pfd. garantirt, p. 82 Pfd. 79 Rt. 
Le.; ſchwed. ohne Gewicht⸗Garantie p. 82 Pfd. 77 a 
78 Rt. bez., geringe Waare p. 82 Pfd. 76 git. bez, 
82382 Pfd. 771, Mt. bez., iuſſiſcher p. 82 Pfd 72, 
71 Mt. nach Qualität bez, 82 Bid. p. Juni 74 Ni. 
bez. u. Br., 734 Mt Gd., p. Juni⸗Juli 67 Rt. Br., 
66 Rt. Gd., ruſſ. 64 Mt. bez., b. Juli⸗Auguſt 61 Nt 
Gd, 62 Rt. Br., b. Auguſt⸗Septbr. 60 Ni. Br., 59 
At. Gd, p. Septbr.⸗Oltbi. 573 Rt. bez., 574 Ni. Gd., 


58 Rt. Br. 
Pfd. 61 Rt. bez., Kleinigkeiten etwas 


Gerſte p. 75 
höher bez. 
Hafer loco p. 32 Pfd. 37, 37 Rt. bez., 53454 
Pfd. p. 52 Pfd. 38 Nt. bez, p. Juni⸗Juli 50—52 Pfd. 
ohne Benennung 36 Mt. bez. u. Br. 
Erbſen, kleine Koch. 797, J, 80 Rt. bez. 
Heutiger Landmarkt: j 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
90 à 105. 79 4 87. 62 à 64. 39 à 42. 78 a 82. 
Heu p. Cir. 25 Sgr. a 1 Nit. 1 - 
Stroh p. Schock 11 a 13 Rt. 
Rüböl behauptet, loco incl. Eiſenband⸗Faſtagen 15% 
Nt. bez., obne Faß 154 Nt. bez., 153 Ni. Br., p. 
Juni⸗Juli 155 Rt. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 15757, 4 Rt. 
bez , p. Okibr.⸗Novbr. 153 Rt. bez⸗ 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 101 3 bez., 5. Juni 
10% 3 bez., 108 9 Br., 104 9, Gd. p. Juni - Juli 
10; 9 Gd., 105 9 Br., p. Juli Auguſt 1032 Br., p. 
Auguſt⸗Sepibr. 101 3 Gd. u. Br., b. Septbr.⸗Oktbr. 
11, 111 K bez., 112.2 Br. 
Leinöl loco incl. Faß 131— Rt. nach Quant. Br., 
— „ dinge 134 Rt. bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 134 
. bez. 


8 60 a 72 Rt. nach Qual. Br, 
ink 8 Rt. bez. u. Br. 
anta⸗Zinn in Auktion 484 Rt. bez. 
Neis Bengal Ay, 44 2 1 Rt., Arracan 5%, 51 
Rt. tranſ. bez. (Oſtſee⸗Zig.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 

Hamburg, 18. Juni. Weizen ſtille. Noggen ru⸗ 
big; ab Dänemark 117 bis 118 Pfd. nach Stettin. inch, 
Bean 118 bezahlt. Kaffee Rio ruhiger. Zink 4000 Etr. 
deo mit Termin Juni-Juli Abladung 157; bezahlt. 


Wollberichte. 

Stettin, 16. Juni. Die. Zufuhren zu unſerem 
Wollmarkt betrugen bis heute Mittag ca. 15,000 Ctr., 
tranſitirt find ca. 12.000 Etr. Das Geſchäft geht fehr 
ſchleppend und iſt erft der vierte Theil verkauft. Die 
Preiſe variiren wenig mit den vorjaͤhrigen. Für gut ge⸗ 
waſchene Stämme iſt bis 4 Ni., durchſchniſilich 2 Ni. 
mehr bezablt. Vieles wurde aber zu vorjäbrigen Prei⸗ 
fen verkauft. Ganz vereinzelt und nicht maaßgebend find 
bis 8 Rt. über vorjäbrige Preiſe bezahlt. (B. B. 3.) 

Stettin, 17. Juni. Der Wollmarkt iſt als been⸗ 
digt zu betrachten. Bis heute Morgen ſind zugefuͤhrt 
15,448 Ctr., und tranſitirten 11,665 Ctr., rn 
27,113 Ct. Im vorigen Jahre kamen auf den Markt 
17.309 Ctr., und tranſitirtien 10,775 Cr. Nachdem ge⸗ 
ſtern Rachmittag das Geſchaft flau geworden, ſchloß es 
minder feſter. Es wurde geſtern noch lebhaft gehandelt, 
und beſchränken ſich die unverkauften Reſte meiſt auf 
einige großere Partien in den Handen von Händlern, 
welche früber zu boben Preiſen von den Produzenten 
auf den Gütern gekauft haben. Ganz vorzügliche Waͤſche 
bedang 6-8 Rt. mebr als vor. Ji, Mittelwäſche durch: 
ſchnitilich 2 Rt. mehr, ſchlecht gewaſchene Poſten find zu 
vorjäbrigen und tbeilweiſe noch eiwas unter vorjäbrigen 
Preiſen gehandelt. Der boͤchſte bekannt gewordene Preis 
iſt 90 Mt. p. Cir., feine Wolle bedang 81—92 Mt., Mit⸗ 
tel⸗ und Kammwolle 72—78 Nt., geringere 50—72 Rt. 
Nach den offiziellen Angaben beſtand die Zufubr aus 
850 Cir. feiner, 69841 Ctr. mittler, und 80 Ctr. ord. 
Wolle. 

Magdeburg, 16. Juni. Zu dem geſtern und heute 
bier ſtatigetabten Wollmartte waren nur, da bereits fehr 
viele Wollen vor der Schur kontraktmäßig verkauft wa⸗ 
ren, circa 2110 Er. gebracht, wovon circa ; verkauft, 
der Reſt gelagert worden iſt. Die Preiſe waren ziemlich 
die vorjäbrigen, bei einzelnen Partien 2—3 Nt. p. Etr. 
mebr, bei vorzüglichen Stammen etwas höher, bei ande» 
ren dagegen etwas weniger. Die Wäſche war im Gan⸗ 
zen beſſer wie gewohnlich. Hauptfäufer waren unſere 
bieſigen Wollbändier, wäbrend die Fabrikanten ſich ganz 
vom Kauf entfernt bielten, nur mit wenigen Ausnahmen. 
Der Veſtand auf dem biefigen Lager iſt bedeutender, wie 
in anderen Jahren nach dem Markte. 


Hamburg, 17. Junt. Zu dem geſtern eröffneten 
vierten Hamburger Wollmarkte wurden ca. 10,000 Stein 
Mecklenburger Wolle zugeführt. J ſind davon erſt 
einige Stämme zu 15—16 preuß. Rt. pr. Stein verkauft 
worden, da die Int aber auf zu bohe der Konjunktur 
nicht angemeſſene Preiſe hielten. Außerdem aber fanden 
noch mehrere Partien geringer überſeeiſcher Wolle zu 
20 —40 Rt., und bolſteiniſcher Mittelwolle zu 55—60 Rt. 
pr. Cinr. willige Nehmer. Dieſe SL überfteigen die 
vorjäbrigen um ca. $--1 Rt. pr. Stein. N.⸗S. Heute, 
als am zweiten und letzten Markttage, 
20 Ballen neu zugefübet, wohingegen das Gefchäft ſchlep⸗ 
pend blieb; bis heute Mittag wurden noch einige Stämme 
Mecklenburger zu 15 — 15 Rt. preuß. pro Stein (alſo 
zu etwas reduzirten Preiſen) abgeſetzt. Ein Berliner 
Händler und einige Fabrikanten aus der Umgegend find 
auweſend, fo wie auch biefige Kommiſſäre für engliſche 
Nechnung mit Kaufordres beauftragt ſind. Die einge 
trete engliſch-amerikaniſche Verwickelung, der hohe Geld 
zins, jo wie die inländifchen flauen Marktberichte, wirken 


noch beute Nachmittag einen lebbafteren Abſaß erwartet, 
zumal da Inbaber von ihren anfänglichen hohen Forde 
rungen nachlaſſen. 


| auch bier auf die Kaufluſt deprimirend, obgleich man 
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1 BG 847 6 Amst.-Rotterd. 1 786 6 78 bz „ Fr. 1014 6 1014 6 Scr. 1.5 0 0 1010 0 „ Bauknet. 1014 „ 101k be 
K. u. N. Pfandbr. 35 94% bz 91 b Berg.-Märkische'4 | 91% bz u B 916 B Fr. St. -Eis. 3 1163-4 b⸗ ur, bz - - 14.5 100 6 100 0 Russ En . 107% bz 107 hr 
Ostpreusss - 914 6 946 „ Pr. 11095 B 1028 b teen 1295-2945 b21296 bz u B Kbewisebe. „ 1118-4 b. 1174 b 51 Aalen 994 9. 100 b u 6 
Pomm. N 93 bz 935 B - II. Em. 5 101 B 102 bz Ludwigsb.-Bex. 4 155 bz 156 bz - (St) Pr. 1 — — Bo N leihe 5 100 6 ** 
1/0 B 090“ RB 5 5 4 6% Anleihed 100 6 100.4 ba 
Posensche 100 90 Dtm.-S.-P. 4 N 90 B 90 8 Löbau-Zittau 4 — — — — — St.) Pr. 4 r 914 6 -PIn. Sch.-O. 4833 B 83 b 
- neue - 35 895 B 90. 5 Berlin-Auhalt. 4 171, 8 171 B Magd.-Halberst.4 205 3 205 5 V. St. g. 3 835 bz 800 bz poln. Pf III Em. 4 auf B 9 5 
Schlesische - [34 #84 B 88} B r 938 bz f bz Magd.-Wittenb. ag 50 6 50 b. kaubrort.-Cref, 3 9a ole. 500% Pl. I. 1 | 88h B Ses et 
Westpreuss.- 34 86 bz 861 B Berl.-Hamburg. “4 107 $ bz 107 bz - - Pri4| 97 6 97 be Fr. l. 4 — — 994 6 A4. 300 Fl. 5 95 G 9 * 
K. u. N. Rentbr. 4 94 bz 95, 5 „ „ % 6 1014 6 Mainz-Ludwh. 4 120 6 118 etw bz 4 901 6 - B. 200 Fl — 214 6 214 6 
Pomm. - 4 95, B 954 bz Il. Em 401, ba — — Mecklenburger 4 584-3 bz 573-4 bz Starg.-Posener 33 964 B 964 B Kurhess 40 Lr. — 395 B, 4 6 394 B 
Posensche - 4 935 bz 934 bz Berl.-P.-Magd 1 ar bz E bz Münst.-Ham. 4] 944 8 95 bz nnn 91 b Badensche 35Fl. — 27 11 277 B 
Preussische - 1 | 944 6 944 br Pr. A. B.|t 926 bz |'928 bz Neust.-Weissb.|A | — — | —— 8 a4 == 100 6 Hamb. P. -A — 70 6 698 b 
Die heutige Börse war mässig belebt und von Eisenbahn - Actien. Obersehlesische und Rheinische 1 


höher, alle Auderen dagegen, so wie Bank - und Creditbank-Actien im Wesentlichen ohne Veränderung. 
— 


Breslau, den 17, Juni. 


Bei sehr lehhaftem Geschäft war hauptsächlieh auf Darmstädter Bank- 


Actien Litt. A. und Litt. B. viel Begehr und erfuhren diese eine wesentliche Steigerting. 


Schluss - Course. 


gationen 89% bez. Neisse-Brieger 74 Br. 
sische Prioritäts- Obligationen C. 90% Brief. 
helmabahn (Kosel- Oderberger) 218 bez. und 


Actien —. Süddeutsche Zettelhank 117 Br. 
Credit - Bank- Actien 1181-118 * bez 


Geld. Disconto Commandit - Antheile 141 bez. 


Polnische Bank - Bıllets 954 Brief, 
Breslau - Sehweidnitz - Freiburger Actien 178} bez. dito Neue Emission 169 


Oestreichische Credit- Bank 190 191 bez. und Br. 
Leipziger Credit - Bank-Actien 1184 bez, un.d Geld, 
(B. B. Z.) 


Br. 


Geraer Bank-Actien 117 3 bez. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Cours e. 
Hamburz, Mittwoch, 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fes te Stimmung. 


Schluss - Course. 


Preuss. Aproe Staats-Anl. 100 Br. 
Credit-Actien 198. Oestr. Eisenbahn-Actien 870 Be. Zproee 


Preuss. Loose 111 Br. 


Oestreichische Banknoten I014- 4014 bezahlt. 
0 Freiburger Prioritäts - Obli- 
Oberschlesische Litt. A. 209 Geld Litt. B. 181 bez. Oberschle- 
Oberschlesische Prioritäts- Obligationerı E. 79-78% bez. Wil- 
Geld. Neue Emission 194 —1 df bez. |Prioritäts-Obligat. 91 Br. 
MAT ar el 1114 Brief... Minerva-Bergwerks-Actien 101 Geld. Alte Darmstädter Ban 
und be 


k-Actien 1643 bez. 
„Junge Darmstädter Bark-Aetien 143 1434 bez. 


Thüringer Bank- 
Dessauer 
Meininger 109} 


Oe: str. Loose 107 Br. Oestr. 
nt. Spanier 38%. Aprocen t. Spanier 23%. Stieglitz 


Preisen in Industriepapieren. 
Schluss - Course. 
Ludwigshafen-Bexbach 153 Frankf.-Hanau —. 


| 
| chenden 


Antheile —. n 
116. Meininger Credit- Actien 109. 
395. Badische Loose, 474 
National_Anlehen 829 estr, - Franz. 
Credit-Actien 2323. Oestr. Elisabethbahn 1104. 


Wien, Mittwoch, 18. Juni, 
Schluss - Course. Silberanleihe 88. 
Bank-Int.-Scheine 365. Nordbahn 2995. 1 


ert. 243. Credit-Actien 379 f. London 10, 03 


Paris, Mittwoch, 18, Juni. 
gehandelt. 


— ee ee Tre 
Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in po 


de 1855 93%. Berlin-Hamb. 105 Br. Cöln-Mind er 160 Br, Mecklenbu 
Berlin-Hamburg 1} Prior. 100 br, Cöln-Minden 3. Prior. 90 Brief, sc SOF Br. 


Frankfurt a. M., Mittwoch, 18. Juni, Nachmitta 


eueste Preuss. Anl. 1134: Preuss 
! Berliner 
Wechsel 149 Br. Pariser Wechsel 94 Br. Amsterdamer W 
Darmstädter Bank- Actien 415. Darmstädter 
Zprocentige Spanier 408, 
„ ‚öproe. Metalliques 818. AJ proc. Metall. 721. 1854er 
bahn - Aktien 285. 


Staats -Elsen 


Nachmittags 12 Uhr 45 Minuten. 
Sproe., Metalliques 
der Loose 108 


i Hamburg 75. Paris 1183. 
Bahn 410%. Lombardische Eisenbahn 128. Theissbahn 106. ee 


Gestern Abend wurde die Ipröcentige auf dem Boulevard zu 715 15 


N Magd.-Wittenberge 49 B. 
Disconto —, Nair“ 


8% 2 Uhr. Geringer Umsatz bel etwas wei- 


Kassenscheine 104 f. Friedr.-Wilh-Nordbahn 644 
Wechsel 1043 Br. Hamburg. Wechsel 887. a 
echsel 100% Br. Wiener Wechsel 117. Frankk. Bank- 
Bank-Actien, junge, —. Darmstädter Zettelbank 
Iprocentige, Spanier 25% Kurhessische Loose 
Loose 105%. Oestreichische 
Oestr. Bankantheile 1308, Oestr. 


Börse geschäftslos. 

823. Aproe. Metalliques 73, Baukaetien 1118. 

National-Anlehen 81g. Staats-Eisenbahn-Actien- 
64. Silber 44. Elisabeth- 


ſen. eee Hr. 


wurden noch etliche 
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